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Sonnabend, 9. September 1944 


Berlin, 9, Seplember. (Drahtbericht unserer 
Berliner Schriftleitung.) Zeitweilig erschien es 
in den vergangenen Wochen so als ob die 
Entscheidung dieses Völkerringens in einem 
nicht mehr aufzuhaltenden Tempo heranreife, 
Im Westen wie im Osten und selbst im Süden 
hatte das feindliche Vordringen ein fast dra- 
matisches Tempo angenommen.‘ Bei unseren 
Gegnern, vor ällem in London, gefiel man sich 
In Terminspekulalionen für das Kriegsende 
und setzte die Frist immer kürzer, Gegenwär- 
tig ist, dieses Spiel bezeichnenderweise wieder 
einmal aufgegeben, und man befaßt sich höch- 
stens,noch mit Vergleichen zwischen den dies- 
Jmaäligen Kämpfen im Westen und dem deut- 
schen Westfeldzug von 1940, 

Der Vergleich ‚zwischen damals und heute 
läßt zwar manche Ähnlichkeiten sichtbar wer- 
tlen. Gleichzeitig treten aber wesentliche 
Unterschiede zutäge, und gerade diese Unter- 
schiede sind es, die das Gesamtbild bestim- 
mens So kann zum Beispiel nicht übersehen 
Werden, daß 1940 die Grenzfestungen Belgiens 
ind Frankreichs im ersten Anlauf fielen, wäh- 
tend diesmal von Cherbourg über St. Malo 
Und St. Nazaire bis Brest und Le Havre die 
Befestigungen im Öperätionsgebiet wochen- 
ang als Wellenbrecher wirkten‘ bzw, noch 
Wirken und dadurch die Phase der Verzöge- 
tungen, verlängern helfen, von denen Deutsch- 
land eine neue Chance erhoffen kann, 


Noch  bedöutsamer aber ist es, dan den 
Antlo-Amerikanern der enischeidungsschwäre 
Erfolg verwehrt werden konnte, der 1940 das 
Ende des Feldzuges besiegelte, Damals bestand 
der Haupterfolg des Vördringens der deut- 
Achen Panzerspilzen und Pänzerkelle in der 
Selantjennalhme ganzer Feindarmeen, in der 
ernichtung der Kampfkraft nicht bloß. der 
fanzösischen und belgischen Truppen, son- 
dern auch des englischen Expeditionskorps. 
Diesmal hat es an entsprechenden Feindver- 
Suchen gewiß auch nicht gefehlt, aber sie sind — 
bei Falaäise, an der unteren Seine und auch im 
belgischen, Raum jedesmal gescheitert. 


Das wäre auch der geschicktesten Führung 
Nicht möglich gewesen ohne die kämpferische 
Größe des deutschen Soldaten. Gerade in die- 
sen schweren und kritischen Kampfeswochen 
erstrahlt diese Größe heller denn je, Selbst 
dem oberflächlichen Betrachter muß sich auf- 
fängen, wieviel Entsagqung und zugleich doch 
Wieviel kämpferische Hingabe die gegenwär- 
lige Entwicklung von unseren Tmippen im 
esten fordert. Sie mußten sich zurückziehen; 
Mas wußten sie, Aber sie durften dem Gegner 
fas Vordtingen nie zu leicht machen, Er muß 
mer von neuem gezwungen werden, starke 
räfte aufzuwenden und dabei Zeit zu ver- 


brauchen. Nur so kann das Ziel der Errichtung 
einer neuen Kampffront weiter rückwärts er- 
reicht werden, So werfen sich die deutschen 
Bataillone immer von neuem dem Feinde ent- 
gegen, so bereiten sie ihm immer neue unlieb- 
same Überraschungen, so helfen sie durch 
ihren lapferen Kampf den Absichten der ober- 
sten Führung, 

Wir vermögen uns alle unschwer eine Vor- 
stellung. von dem tatsächlichen Vorgang zu 
machen, wenn jetzt in den beiden Schwer- 
punkten der Westfront die besondere Härte 
der Kämpfe hervorgehoben wird: einmal bei- 
derseits Lüttich, wo der im Wehrmachtbericht 
erwähnte starke 'Feinddruck nach Osten die 
Absichten des Feindes _in Richtung auf die 
Reichsgrenze klar erkennen TAßt, und ander- 
seits bei Toul, wo sich nicht weniger deutlich 
gleichartige Pläne des Gegners abzeichnen. 
Während bis in die letzien Tage das Zusam- 
mentreffen der feindlichen Spitzen mit ‘den 
deutschen Sicherungstruppen und Nachhulen 
nur Gefechte geringäören Umfünges mit sich 
brachte, ändert sich jetzt zusehends der Cha- 
rakter der Kämpfe. Es läßt sich ahnen, daß in 
Anlehnung an geeignete natürliche Hinder- 
nisse sich auf deutscher Seite eine durch- 
gehende Verteidigungslinie mit der Tendenz 
zur Verdichtung entwickelt, so daß auf die 
Kampflinie allmählich wieder der Begriff 
Front angewandt werden konn. 

Das aber mußte das erste Ziel der deùt- 
schen Führung nach den 'weiträumigen Bewe- 
gungsoperätionen. und: dem Raumverlust der 
Augustwochen sein: die zwischen den einzel- 
nen Kampfgruppen klaffenden großen Lücken 
zu schließen und eine neue Front aufzubauen. 


Moskauer Hohn für die 


Dr. U. Genf, 9. September, (LZ.-Drählber.) 
Wie festgefahren die polnisch-sowjetischen 
Auseinanderselzungen sind, geht daraus her- 
vor, daß die Vorschläge Mikolajezyks, die er 
der Sowjetregierung eingereicht hat, und zwar 
nach der Rückkehr von seiner ergebnislosen 
Reise nach Moskau, vom Kreml an das Lub- 
liner Komitee weitergegeben worden sind, 
also an eben jenes von Moskau abhängige Ko- 
mitee, das mit den Londoner polnischen Emi- 
granten rivalisiert, Diese Tatsache wurde aus- 
Grücklich von der Sowjetagentur TASS. milge- 
teilt. Gleichzeitig wurde in’ der Presse fol- 
gende Erklärung veröffentlicht: „Die. Vor- 
schläge Mikolajczyks, gründensich auf der Bei- 
behaltung der. antidemokratischen polnischen 
Verfassung vom Jahre 1935. Sie sind dem pol- 
nischen Nalionalkomitee mitgeteilt worden 
(d.h. also dem kommunistischen Komitee in 
Lublin), da die darin enthaltenen Fragen von 
den Polen allein gelöst werden müssen." Mit 
dieser Regierungserklärung wird Mikolajczyk 


Bulgarien ein ernstes Warnzeichan für Europa 


Berlin, 8. September, Reichspressechef Dr. 
letrich gewährte einem in Berlin täti- 
ten ungarischen Journalisten‘ eine» Unterre- 
ung üher die neueste Entwicklung im Süd- 
Östen,., AUF die Frage nach der Meinung des 
Neichspressechels über den neuesten Gewalt- 
Akt der Sowjets, der sich diesmal gegen Bulga- 
Den gerichtet hat, erwiderte Dr, Dietrich u, a: 
Churchill und Roosevelt haben in Teheran der 
uslieferung Europas an. die Sowjelherrschaft 
gestimmt, Stalin war also sicher, daß seine 
erbündelen ihm nicht in den Arm fallen wür- 
len, wenn er daran ging, nicht nur Finnland 
hd Rumänien, sondern auch Bulgarien kur- 
Pethand zu bolschewisieren, die führenden 
Dehichten in diesen Ländern auszurolten, alle 
uropälschen Überliefeıungen zu ersticken und 
us der Bevölkerung. Arbeilssklaven tür die 
Owjels zu machen, Im Falle Bulgarien. offen- 
Jart sich in besonders drastischer Weise, daß 
»der,, der mit der Sowjetunion paktiert, da- 
lurch nicht’ etwa diesem Angriff entgeht, son- 
farn im. Gegenteil einen solchen nur beschleu- 
Mat und so sein eigenes /Todesurteil unter- 
hreibt. Die bulgarischen ‚Vorgänge sind ein 
neies Warnzeichen für Europa und für «die 
samte Kulturwelt, Sie haben nicht nur die 
%sdenkenlose Machipölitik Stalins völlia klar 
Jemacht, sondern auch Churchill und Roosevelt 
lie Maske endgültig herunlergerissen. Von 
en sogenannten westlichen Demokratien ha- 
en die Völker Europas keine Hille vor dem 
Slschewismus zu erwarten. Nur wer sich an 
er Seite Deutschlands mit. der Waffe in der 
And gegen den Bolschewismus und seine 
eberfälle zur Wehr setzt, wird sich als euro- 
älsche Nation behaupten können, Wer aber 

Schwert aus der Hand legt und bolsche- 


"rung vollkommen 


wistischen Versprechungen traut, der ist auf 


immer verloren." 
* 

Weiter meldet unser Kl.-Vertreter aus 
Stockholm: Die Lage auf dem Balkan erscheint 
immer verworrener, Moskau hat das Waffen- 
stillstandsbegehren der bulgarischen Regie- 
ignoriert, Am Donnerstag 
funktionierte noch die Telefonverbindung zwi- 
schen. Sofia und Ankara, und der Associated- 
Preß-Korrespondent aus Ankara berichtet, daß 
in ganz. Bulgarien ein völıges militärisches 
und politisches Chaos herrsche, Der Rücktritt 
der Regierung Murawjefi ist nur noch. eine 
Frage von Stunden, und es ist nicht sicher, ob 
die Sowjets nicht die ganze Regierung Mura- 
wielt bei ihrem Eintreffen in Sofia verhaften 
und liquidieren werden. Das „Spiel um den 
Frieden", das zuerst von der Regierung Ba- 
grianoff begonnen und dann von der Regie- 
rung Murawjefl fortgesetzt wurde,’ endet da- 
mit, daß Bulgarien eine Kolonie der Sowjet- 
union wird und daß die Friedensmacher dabei 
wahrscheinlich ihren Kopf verlieren werden. 

Völlig undurchsichtig ist die Lage in Ru- 
mänien nach der sowjetischen Beselzung”ge- 
worden, Direkte Nachrichten aus Bukarest 
liegen seit dem Einzug der Sowjets in der ru- 
mänischen Hauptstadt nicht vor. Nur: ganz we- 
nigen. Flüchtlingen ist es gelungen, aus Bu- 
Karest zu entkommen, Aus den Schilderungen 
geht hervor, daß die Sowjets ein wahres 
Schreckensregiment errichtet haben. Der Auf- 
enthallsort des Königs und der Regierungs- 
mitglieder ist unbekannt, Die Bille einiger in 
Moskau tätigen Auslandskorrespondenten, Bu- 
karest besuchen zu dürfen, ist voh dem Mos- 
kauer Außenkommissariat abgelehnt worden. 


GH Sch 


Der Führer ehrte Nahkämpfer 


Der Führer empfing, wie berichtet, 


spange verliehen wurde, Der Führer 
nung, die wie keine andere die höchste 
30 Nahkampftäagen darstellt, 


'Sie kann biegsam sein, aber sie muß in sich 
zusammenhängen und untereinander eine nicht 
starre, aber feste Verbindung haben, Die Ent- 
wicklung der letzten Tage läßt die Fortschritte 
auf dem Wege zu diesem Ziel erkennen und 
zeigt damit, daß auf deutscher Seite die Phase 
der Verzögerung in. immer stärkerem Maße 
zur Vorbereitung der kommenden Phase der 
Entscheidung ausgenützt wird, Es. läßt: sich. ge- 
wiß ‚verstehen, wenn man auf seiten ımserer 
Gegner hierüber alles andere als entzückt ist. 


Vorschläge Mikolajczyks 


geradezu verhöhnt. Denn darum dreht es sich 
ja gerade für ihn; nachzuweisen, daß nicht das 
Lubliner Komitee, sondern er selbst mil sel- 
Den" Londoner Kreisen der währe Vertreter des 
polnischen Volkes ist, Gleichzeitig wird Miko- 
lajezyk: bekanntlich von einer .„Kabinetts- 
krise“ geplagt; der „Oberkommändierende" 
Sosnkowski soll wegen seiner deutlichen Sprä- 
che gegenüber den Anglo-Amerikanern aus- 
geschifft werden, 


Ein Jahr „Waffenstillstand“ 


Berlin, 8. September, Zum ersien Jahrestag 
des italienischen Walfenstillstandes veröffen!- 
lichen die „Basler Nachrichten" einen Leit- 
aufsatz, der folgende bemerkenswerte Außerung 
enthält: Der itallenische Waffenstillstand ent- 
hält harte Bedingungen, Sie sind en hart; daß 
England und Amerika sie nicht an die große 
Glocke zu hängen wünschen. Sie ergeben zü- 
samen mit den aufGrund der Atlantik-Charta 
allen. Völkern der Erde oft und laut aemach, 
ten Versprechungen ein unhäarmonisches Frie- 
densgeläute, das keinen erhebenden Eindruck 
macht, 

Im „republikanisch - faschistischen Italien 
wurde der Jahrestag des schmählichen; ` von 
einem verräterischen Marschall und einem hin- 
terlistigen König geschlossenen Waffenstillstan- 
des als Ländestrauertag begangen; die Licht- 
spielhäuser und sonstigen Vergnügungsstälten 
blieben geschlossen, . Die Zeitungen erinnern 
in längeren Ausführungen an die Vorgeschichte 
dieses schwarzen Tages in der Geschichte Tta- 
liens: „Stampa" bezeichnet den 8, September 
als. den achimpflichsten "Tag in der Geschichte 
Italfens; die Verälfentlichungen der Mallän- 
der und Turiner Presse sind getragen von dem 
Gedanken, daß das Italien, das vor einem Jahr 
die Fahne nicht eingezogen habe, den Weg 
der Ehre aehe; nur ap könne die Schmach, die 
ein tückischer Verräterklüngel auf Italien ge- 
laden habe, wieder abgewaschen werden. 


Gaullistischer Terror in Frankreich 

Gent, 8. September, Der gaullistische Ter- 
ror in den von den Anglo-Amerikanern basetz- 
ten französischen Gebiäten fordert täglich neue 
Opfer. In der kleinen Stadt Annemasse an der 
schweizerischen Grenze stöärden am. Donners- 
tag 32 Angeklagte, zum Teil Angehörige der 
französischen. Miliz, vor einem Standgericht 
Dem Beruf nach handelt es sich hauptsächlich 
um vorhelrätete Landwirte, Handwerker und 
einige "Kaufleute. Nach einer summarischen 
Verhandlung wurden 18 Angeklagte zum Tod“ 
verurteilt; die anderen. 14 sind dem. Militär- 
gericht überwiesen worden Die Vollstre« kung 
des Urteils fand am Donnerslagabend auf dem 
Kirchhof von Annemasse statt, 


Anerkennung für 


in seinem Hauptquartier 14 Soldaten des Heeres und der Warf- 
fen-44, denen Kürzlich als. ersten Angehörigen der deutschen Wehrmacht die 
überreichte diesen 


goldene Nahkampf- 
persönlich die hohe Auszeich- 
den persönlichen Einsatz In mehr als 


(Presse-Hoöffmann) 


Zwischen Dakar und Kairo 


Von unserem Vertreter in: Madrid Dr. A. Dieterich 


Soldaten 


Dakar war einmal *anzösisch. Dies klingt 
schon wie selbstveratäudlich. Dabei sind kaum 
ein paar Jahre verflossen, seitdem die Nord- „ 


amerikaner dort gelander sind. Aber inzwli- 
schen haben sie sith häuslich eingerichtet, 
nicht sœ sehr wie Däuermieter als wie Bo- 


sitzer, „In 'Friedenszeiten”, schreibt darüber 
ein spanischer Korrespondent, „war der Haten 
van Dakar mit dem Hafen von Märseille wie 
mit einer Näbelschnur ve- bunden. Heute trägt 
er amerikänisches. Gepräge und ist einerseits 
mit seinem Seehäfen, anderseits mit seinem 
Lufthafen an New York angeschlossen.“ Das 
Französische ist das wenigste an Dakar. Frank- 
reich ist unendlich fern und Amerika liegt 
mit einer Entfernung von zehn Flugstunden 
wie zur Hand! Die Yankees fühlen sich als 
absolute Herren, kaum daß gie den Schein 


währen und die Degaullisten überhaupt nur 
leben lassen. 
In Algier werden die Rerichte (über -das 


Häuslichwerden der weißen ' Nordamerikaner 
mit’der Grimasse doe Beleidigtselns, ein we- 
nig auch mit dem. resignierten Ohnmachtis- 
gesicht des Hähnrkis aus der klässischen fran- 
zösischen Komödie :afganommen. So hatte 
man sich die nordamerikänische Hilfe nicht 
gedacht. Doch ginge ee nur um Dakar! Aber 
die Beobachtungen do.t sind die Beobachtun- 
gen aus allen französischen Kolonien Afrikas 
und de: Welt, wo dis Nurdamerlkarer den 
Degaullisten unter die Arme gegriffen haben. 
Die Degaullisten ` «gelten ‚ja nicht einmal in 
Frankreich selbst etwas, Amerikaner und Eng- 
länder führen dort unter Ausschluß der Älgier- 
Franzosen Krieg ` Die Befehle an die Maqul- 
sards werden stets und allein von London aus 
gegeben, während dafür die Sender von Algier, 
Tunis und Brazzaville, die eich darin. versucht 
hatten, ausdrücklich desautörlsiert worden 
sind. „Der länge. Karl“, wie de Gaulle über- 
benannt wird, setzt seine vergrämte Miene auf, 
die ihm schon zur Maske gewo'dun ist, protz- 
stiert gegen die Ansprüche seiner Alliierten, 
erhebt eigene Ansprüche und kuscht, sobald 
er zur Ordnung gerufen wird, 

Es sind qleich drei Herren, die de Gaulle 
teihum Befehle erteilen. Einmal ist es Stalin, 
ein ındermal Churchill, ein drittes Mal Roose- 
velt Noch vor einiger Zeit wär es mit Vor- 
liebe Stalin, der „dem langen: Karl" „Anre- 
gungen und Empfehlungen“ gab, Da der Aacht, 
haber des Kremi sich «ber damiı beanüggt, sei- 
nen Einfluß und seine Möglichkeiten für die 
Zukunft gesichert zu sehen — und er hat sie 
sich gesichert! — und unnötige, oder qar ùn- 
nütze Ausgaben von altersher scheut, hat er 
sich von der offenen Bühne in die Kulissen mit 
all ihren Chancen gedrückt. Churchill ist 
Roosevelts Lautsprecher mil Nebentönen, Mit 
diesen letzteren will er Algier zu verstehen 
geben, daß er nicht Immer das meint, was er 
tusspricht, genauer aussprechen muß, sondern 
manchmal sogar das Gegentell, Um so mehr 
setzt sich Roosevelt In Szene, Wenn die De- 
gaullisten sich mausigq machen, kürzt die in 
Algier erscheinende 'nordamerikanlsche- Solda» 
tenzeitung „Stars And Stripes“ ihre Baseball- 
berichte und bringt um so längere Leitartikel. 
In diesen wird sozusagen unter der Nasa den 
Algier-Franzosen "der nordamerikanische An- 
spruch erhoben; auf Saigon in Indochina, auf 
Martinique, auf Dakar, auf Madagaskar, auf 
Neu-Kaledonien, auf Französisch-Guinea und 


Ehrenmann Churchill 


Zeichnung: Knabe 

Pole: „Nun willst Du uns dem Bolschewis- 

mus atunliefern, wo doch so viele Polen für 
Dich getallen sindi” 

„Mein Herr, ich lasse mich eben nicht be: 

stöchen!" a 


auf die Inseln Saint Pierro und Miquelon. 


Wenn dann die Kreise um de Gaulle ér- 
schrecken und ihrem general Mäßigung und 
Resignation anralen, bekommen sie wieder ein 
Stückchen Zucker gereicht, Indem ihnen vom 
„alten Volk Frankreichs", von „der Multer der 
Damokralie" und von der „Stahdarlenträgerin 
westlicher Kultur” gesungen wird, und Indem 
„Stars and Stripes" mit dem aleichen Edelmut 
die „fteifranzösischen Soldaten“ lobt, mit dem 
nach der Bemarkung eines spanischen Kort- 
respändenten In Alglar „Clowns im Zitkus eiñ- 
ander gegenseitig den Beilall des Publikums 
abzulreten pflegen...“ 

Der Zauber Altiers, ihn dem die Nordame: 
rikanor und Engländer Auto fuhren, die Fran- 
aopen zu Fuß gingen und die Araber „kleine 
Geschäfte" machten, ist seit einigen Wochen 
wie verflogen: Die Anglo-Nordamerikaner 
haben die Stadt verlassen, und ihr Zelt an 
freundlicheren, noch nicht völlig abgegrasten 
Gestaden aufgeschlagen, Die Bewohner der 
Sladt weinen Ihnen Keine Trähen Nach, denn 
die Engländer Hatten sich immer allzu steif, 
hochmültig und verschlossen zurückgehalten 
und zu deutlich erkennen lassen, daß sie die 
„erelen Frahzosen” mur ih ihter Fuñktioñ als 
englisches Hilfsvolk werteten. Die Nordanie- 
rikaner waren zwar aufgeknöpfter, aber noch 
mehr als mit den Franzosen setzten sie sich 
mit den Arabern Zusammen, Sie gaben auch 
damit Grund zur Kloe, daß sie ihre Pësie 
unter Ausschluß. der Franzosen feietten, und 
Zwar mit dem kleinlichen Vorbringen, die gè- 
ladenen französischen Gäste würden sich allzu 
ġieriq auf die kalten Büfetlts und Süßigxeliten 
der Gastgeber stürzen, statt diesen nur eben 
ihte Frauen und Töchter zur Verfügung zu 
stellen... Die Algier-Bewöhner haben jetzt 
auch wieder Hoffnuñg geschöpft, ihre von den 
alliierten Freunden beschlagnahmten Villen 
zurück zu bekommen, 


Algisr hat sich gejeert. Zuerst wurden die 
griechischen, serbischen und polnischen Sol, 
daten an Ale Front geschickt, dann reisten die 
Engländer und Amerikaner ab und’zuletzt ha- 
ben sich nach immer wieder erneutem Zögern 
auch einige französische Postenjäger, die Mor- 
ganluft wittern, fortbemüht. Damit gewinnt 
Kairo wieder an Beachtung. Eine Zeitlang wär 
diese Stadt. von der politischen Wichtigiuerei 
Altiers Überschattet, Aber mit den Englän- 
der, die verzweilelt eine*traditionelle Posi- 
tion halten wollen, mit den Sowjetrussen, die 
zu den Dardanellien drängen, im Iran beherr- 
schent Fuß gefaßt haben, Aktienpäkete des 
Suezkanals besitzen und die arabischen Völ- 
ker in den Bereich ihrer Propaganda zinge- 
schlossen haben und schließlich mit den Nord- 
amerikanern, die „keine Vorurteile kennen” 
und ihren englischen Freunden die Olhetr- 
schaft und einiges mehr im östlichen Mittel- 
meer streitig machan, wird schließlich doch 
in Kairo an jedem einzelnen "Tag mehr und 
größere Politik gettleben, als je einmal in dem 
H ol | e Ro h n Von Walter Seeler Braudanburg 

45 

Der Tscherkesse hatte ès nicht gesehen. 
Nouh nicht, Jetzt aber war er aufmerksam 
gewörden. Er stand hinter dem Alten, sah ihm 
mit Jauernder Gespannlhelt zu, Den Griff der 
Nagaika drehte er Immer hastiger in den 
Händen. Es war ein gefährliches Warten- in 
dieser Bewegung, 

Der Alte schlug und schlug. Er spürte die 
Drohung in seinem Rücken. Seine Hände 
zitterton, während er sich mübte, den Holz 
griff recht fest zu packen. Hasliger Helen die 
Schläge, wilder, keuchender ging der Atem 
des Alien, Er riB sich empor,. wieder und im- 


mer wieder. Und dann glitt ein Hieb der Axt 
kıafllos am Stamm ab, schälte nur die Rinde 


Der Roman einer Frau 


los. Der Alte taumelte,. Ein Pfeifen zerschnitt 
die Luft: die Nagaika traf den Greis) daß er 
mit einem Aufstöhnen. aufs Gesicht stürzte, 
Der Tscherkesse Hand wartend hinter ihm, 


ein grausames Lächeln um den Mund, 

Der Nebanmann deg Gestürzten, ein junger 
Hüne, war von Anheginn dieser Szene mit 
den Augen bei dem Alten gewesen, Während 
seine Axt Schlag auf Schlag niodarsnusle, 
wär or mit Ainer selläam trotzigän Bewögung 
das Kopfes nach Hem Hiebvdas dunkle, fast 
schwarzd Haar aus der Stirn. N“ wandie er 
blitzschhell den Blick nach rückwärts, suchte 
die beiden russischen Wächter, Er sah, daß 
ea abtıewandt standen, rauchend und plau- 
dernd. Und er sah dann, dan der Alte sich 
noch immer nicht erheben konnte und daß der 


` 


Derin; 8. September, Nach ergäfZenden 
Berichten des Oberkommafidos der Wehrmacht 
verstläfkte der Feind seinen Druck auf Le 
Havre, Um die Widerstahdskfaft unserer Trup- 
pen zü Zermürben, WR efmeut mehräre Hun- 
dert vietmotorige Bomber iñ zehn bis zWwöli 
Wellen hintereinander an; Wiadet hatte die Zi- 
vilbevölkörung efliebliche Verluste, In der 
zerstörlen und brennenden Innenstadt wurden 
über 1300 französische Männer, ‚Frauen oder 
Kinder getötet oder schwer verwundet, Dem- 
gegänüber beiruden dia Ausfälle dar deutschen 
Besätzung nur 16 Gefallene und 34 Verwundele, 
Mit diesem Luftangriff wächst die Blutschuld 
der Attlo-Amiörikater, die das aus mensch- 
lichen Gründen angebotene deutsche Evas 
kulerungsangebot für die französische Zivil 
bevälkerung bekanntlich arundlos abgelehnt 
haben, 

Die Sprengung der nordfranzösischen und 
brelönischen Häfen, hatte, wie der Feind in 
weiteren Meldungen eingesteht, erhebliche 
Rückwirkungen auf die Landöperationen, „Die 
Deutschen haben sich infolge unserer Nach- 
schübschwierigkelten an der Mosel feslsätzen 
können und verteidigen fanatisch jeden Meter 


Boden", erklärte ein britischer Ründlunkspre- 


cher; „sie haben Verstärkungen herangeführt 
und leisten Widerstand mit slarkam Feuer aus 
Mörsern und Pakgeschülzen.! 

Auch vom Albert-Kanal melden die Briten 
das Eintreffen frischer deutscher Truppen, Der 
Schwerpunkt der feindlichen Operationen in 
Mittelbelgien hat sich in den Raum von Lüttich 


verlagert, wo die bisher schon harten Kämpfe 
stündlich nech am Heltigkëit zunghmen, 

Auch im  narefranzöslsch“nordhelgischen 
Küslenadbiet nahm def von britischen und Ka- 
hadischen Verbänden ausqsübte Druck zu. Das 
in den letzten Tagen ‚boohachtala Nachlassnen 
feindlichen Druckes an der mittlatön Maas uñd 
Dieren Mosel datt darüber nicht hitnwedtäu- 
schen, "daf der Feind In diesen Räumen 
seinen Nachschub organisiert, seine vorgedrun- 
genen Spitzen laufend verstärkt, um nach Um- 
urüppierlint Selher Verbände zu naien Ahgril- 
fen auf breiter Front überzugehen. Östlich der 
obeten Mosel scheinen die Nöordamarikaner dia 
Neuordnung ihrer Kräfta abenfalls nahezu ab: 
treschlossen zu haben. Die seit zwei Tagen an- 
dauernden Angriffe bei Pont à Mousson haben 
offensichtlich das Ziel, auch Mer Ausgangsstel- 
lungen zu größeren operativen Bewegungen 
zu gewinnen, 

Der bolschewistischa Ansturm gogan den 
Unterlatif dds Näatew hält welter an. Erbittärta 
Kämpfe sind Hier im Gange. Vergeblich ver 
suchten die Bolschewisten den großen Durch, 
bruch. Hier und da gelang ihnen ein örtlicher 
Einbruch, der sofort von unseren Truppen ab- 
oörlagelı und Meist atich bald Im Gegenstoß 
wieder bereinigt wurde, Unsere Schlachtflie- 
ger grillen überall zur Entlastung der schwar 
tingenden Heeresverbände ein. Dem feindli- 
chen Ubedrsetzrerkähr über den Narew galt ihre 
besondere Aufmerksamkeit. Der Unterläuf des 
Narew blieb. somit weiterhin der Schwärpunkt 
der Kämpla zwischen Karpaten ung Finnischem 


Erfolgreiche Offensive der Japaner in Hunan 


Tokio, 8, September, Das Kalserlicha Haupt- 
quartier gab am Frellag bekannt: Verschlödene 
Truppentelle, diè sich in der Umgebung von 
Hengyang In der Provinz Hunan für zukünftige 
Opetationen vorbereiten, margchierten Ende 
August, feindliche Truppenteille vernichtend, 
weiter vor und setzten sich In den Besitz des 
Flugplatzes bei Lingling, Am 7, September fiel 
ihnen die Stadt selbst in die Hände, Am 
3, September nahmen japat.ische Truppen die 
Stadt Hungschlang und am 5, September die 
Stadt Altschau, wobei sie 1500 feindliche Trup- 
pen vernichteten, Der Flugplatz von Lingling 
verfügt über umfangreiche Einrichtungen. Die 
Besetzung der Stadt Lingling trifft die amerika: 
nische Luftwaffe genau so schwer wie die Be- 
Sëtzung von Hengyang. Die USA.-Luftwäfle 
hat damit wiederum einen wichtigen Versor- 
dungswed verloren, Die feindlichen Absich- 
ten, von Südostchina In Japan einzufliegen öder 
den japanischen Seeverkehr zu stören, werden 
jetzt Immer aussichtsloser, ) 

Die Stärke dër Tschüngking-Truppen wird 
von japanischer Seite auf etwa 200000 ge: 
schätzt. Ferher söllen vor kurzem 30 000 USA.- 
Soldäten in Tschungking-China’ eingetroffen 
sein, die an der Höngyand-Front Stellung be- 
zogen haben. Dies, 56 stellt Dömel fest, sei ein 
klarer Beweis dafür, daß die japanischen Ope- 
mationen nicht nur auf. lebenswichtige Pösitlo- 


‚ nen Tschtndkihes abzlelen, sondern daß Auch 


wichtigste Stützpunkte der USA;-Luftwalle Ih 
China in unmittelbarer Gefahr sind, 


Der dritte USA.-Besuch 


Dr: U, Genf, .9, September (LZ.-Drahtber,) 
Die Nachricht aus den Vereinigten Staaten, 
daß der Leiter des amerikanischen Kriegsprö- 
duktionsamtes, ‘Donald Nelson, als persön- 
licher Vertreter Roosevelts eine amé“ kanlache 


Delegation nach Tschungking führt, zeigt dèut- 
lieh, wie dringend Amerika den chinesischen 
Absatzmarkt braucht, Das ist nun nach Willkie 
und Wellös der dritte höchöftizielle Besucher 
In China, der den chinesischen Matkt der ame- 
rikanischfh Schwerindustrie öffnen soll, Offon- 
bar ist das nicht so einfach, wie sich das die 
ungeduldigen amerikanischen Schwerindustfiel- 
len vorstellen. 


i ner hinüber zu den Trümmern von Warschau 


Deutsches Soldatentum bewährt sich im Westen und Osten 1 


I| 
/ 


Meerbusen. Deutlich klingt der Geschützdön 


wo. dus Kellerlöchern täglich Tausende von Not 


gezelchneter Menschen atiflauchen und der f i 
Stätte das Grauens @ntflidhen, 

Von dem schweren Ringen am unteren Nati Mr 
ieW abgöschen, haben alle Übrigen Kämpfe anf Si 
der Oslltont vaterst pur Örtliche Bedeutung) al 
Am großen Weichselbogen blieb es noch ruhld.] be 
Nur im Einbruchsraum westlich Baranow ag FR 
Sen unsere Panzer in stark ausgebaute bolschef 
wistische Waldstellungen hinein und dewän“ + 
nen gouen zähen Widerstand den Südrand dëtt % 
Waldgebistes, Zwischen der Weichsel und dam a 
obeten San lasteten die Bolschewisten unsere] ‘ N 
Front durch mehtere Aufklärungsvofstöße mil] (e 
Krätten bis zu Begimentsstärke ab, Im Nord] D 
abschnitt lebte stellenweise die Kampflätigkei nr 
ebenfalls wieder auf, Nordöstlich Mitau unter 8 
nahm der Feind stärkere Angriffe, um unser 
durch ein drtliches Uftörnehmen neu pewon . 
nenen Stellungen wiedet einzudrücken, die de 
votstöße schellerlen Zum Teil Im Nahkamplı d 


Im Süden der Ostfront ist die Rückführung und “ 
serer Truppen aus dem rumänischen Raum an] hi 
die Katpaten im wesentlichen abueschlossen. | 3 

im Südosten Siebenbüfgans griffen. diè 80° , 


wiels und bolschewisiette Rumänen erneut die) St 
Pässs der Ostkätpaten vergeblich an: Unserd] W 
Truppen gingen zu Gegenstößen über un KL 
schlugen dan Feind blutig zurück, Ein Unan wi 
Laschungsangrttt unsrer Schlachtflieger gal 
einem rumänischen Feldflugplatz, wò zahl] Ob 
reiche abgestellte Flugzeuge in Brand de de 
schossen wurden, N e 
Dewey beginnt den Wahlkampf be 
Sch, Lissabon, 9. September. (LZ.-Drahtbatlf te 
Der republikanische Präsidentschaftskandidall in 
Thomas Dewey hat, wie schon Kurz berichte Co 
am Donnerstagabend ` seinen Wahlkamp 
eröffnet, Er begann ihn Mit einer soll 
scharfen Rede gegen die Politik des Präsideñ: 
ten imd seine Anhänger. Er erhob gegen alt Pa 


den Vorwurf, der Präsident und seine Anhänd ét: 
ger verlängerten den Krieg, um sich selbst am 


Ruder zu halten. N: 


Durchbruchsversuche am unteren Narew vereitelll « 


Führerhauptquartier, 8, Septeniber 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Im Raum von Ypern sicherflen unsere 
Nachiruppen In schweren Kämpien gegen 
feindliche Panzerkolonnen das Absetzen unse- 
rer Divisionen nach Norden. 34 feindliche 
Panzer wurden dabei vernichtet, Beiderseits 
Lüttich hält der starke feindliche Druck 
nach Osten an. Angrite des Gegunars im 
Raume Toul, bei Besancon und östlich 
davon wurden zerschlägen. 


An der iranzösisch-ilallenischen Grenze 
dauern die Kämpfe auf den Pafstraßen an, 
ohne daß der Feind Erlölge erzielen Konnte, 

Im. Westlell der INalfenischen Front 
brachen Örtliche Angritfe des Gegners zusam- 
men. Die mil größter Erbitterung an der adria. 
tischen Küste geführten Kämpfe hielten auch 
geslern den randen Tag über an, Unsere Trup- 
pen brachich erneut alle feindlichen Durch- 
bruchsversuche zum Scheitern, Der Gögner 
‚erlitt besonders schwere blülige Verluste, 
27 feindliche Panzer wurden abgeschossen, 


Im Südosttell Siebenbürgens ünd In 
den Osikarpalen wurden zahlreiche An- 


mn mn nn nn a IE RE 


lärtnenden Algier in einem ganzen Jahr, Ih 
Algier flel zwar auf, daß ungewöhnlich viele 
Engländer der Aristoktatie dort ihre Kriegs- 
dienste ableisteten, Aber in Kaito wimmalte 
es geradezu von englischen Aristokräten! Die 
Filmstats Hollywoods gaben in Algler ge- 
wöhnlich ein eintägiges Gastspiel, haben je- 
doch die Neigung, in Kairo bis Kriegsende zu 
bleiben. Und erst die sowjetrussischen Diplo- 
malen" In Algier zogen sie nur bei besornde- 
ten Anlässen den Frack an, In Kairo kom- 
men sie aus dem Frack nicht mehr heraus unt 
halten nach zaristischem Protokoll Hot, Im 
Vergleich mit Kairo war Algier immer ein 
großes Eingeborenendorf mit einem Einschlag 
kleinbürgerlicher französischer Provinz, Da 
herrscht noch Leben! Da gibt es nicht weni- 
ger als 190 Klubs, Siebzehn Revuethaater und 
Nachtlokale „allerersten Ranges” — die unter- 
geordneter Kategorie sind zahllos — sorgen 


Tscherkasse zum zweiten Hieb ausholte. Da 
tät Gr von seinem Stamm weg, auf den Lie- 
genden zu. Die Axt hielt er mit gestrecktem 
Arm vor sich hin, von zwel mächiigen Fäusten 
drohend Unispannt, und drohend brannten seine 
Augen dem Techerkessen ins Gesicht, 
stützte, ein teuflisches Lächeln trat in seine 
Züge, er hob die Nagalku gegen den Jungen. 
Dann plötzlich wurde sein Gesicht weiß, seine 
Augen fläckerten unter dem unheimlichen 
Biick des andem, in dem eine mörderische 
Drohung stand. Er ließ den Arm sinken und 
Dal einen Schtitt zurück, Und schön stand 
det Junge mit gespreizten Beinen schützend 
über der teplösen Gestalt des Greises und tat 
mit hartem Takt dle Schläge, die des Alten 
Axt nicht mehr tun konnten, Der Tscherkesse 
wandle elch ab, da traten drei Männer herbei, 
die mit scheuem Plick den stummer Kampf 


beobachtet hatten; hastig packten sie den 
Allen und trugen ihn zur Seite, Dei Junge 
aber tät Seine Arbeit, als sei nichts ge- 


schehen, 

Sie sprachen nicht miteinander, die fronen- 
den Mähner; aner sie wüßten es alle in der 
Rette, daß der Alte aus Pete/sburg eben von 
einem vor der Nagalka geratiet wörden wat, 
Wer war en der den Greis vor tiam Tescher, 
kessen bewährt halte? "ie kannten Ihn alle, 
und doch kannte ihn keiner wie sie alle ein- 
ander nicht Kannten und voneinander nichts 
wußlen, Den Mischkämächer nannten sie ihn, 
wenn einmal von ihm gäspröchen wurde, Den 
Namen halten sie ihm zoppbon seit sie ġe- 
schen hatten, wie er an den sellnnen Ruhe. 
und Feiertagen ‚aus groben Holzstücken aller- 


` 


Der , 


Tag und Nacht für Betrieb, Kein Top ver- 
streicht ohne vielfältige offizielle,und private 
Empläuge, Tänze, mehr oder weniger akade- 
inische Veranstaltungen, Modevorlührungen. 
Kairo amüsiert sich. Hinter den Kulissen wird 
Politik getrieben und tobt der Krieg aller ge- 
gen alle: Engländer gegen Nordamerikaner, 
Nordametikaner gegen Engländer, Sowjetrus- 
sen gegen Engländer und Amerikaner, Bol- 
schewismus gegen Kapitalismus... Jedes Lä- 
chelh Vorbirgt eine Lüge, Unter dem Frack 
wird eine Panzerweste getragen. Alles, was 
in der heutigen Welt korrupt ist, scheint sich 
hier eln Stelldichein gegeben zu haben. Es 
ist wie in spättömischer Zeit, als eine alle 
Welt ih schauerlichen Tänzen ihrem Ende ent- 
gegentaumelte, währehd im.eufoplischen Nor: 
den junge, uhverbrauchte Völker ihren uñ- 
aufhaltsamen Marsch in die Geschichte an- 
traten, 


le! Tiere au schnitzen vermöchla Am böslen 


hatten ihnen de kieiñën Bären gefallen, die 
er geformt Halte, Mischka, oan nennen die 
Russen den Bänn, und der Schnitzer hen 
deher fotlan der Mischkamacher, 

Als dlè Sonne nach Kurzer Tageswanderung 
zu dan Wäldern im Wousien Hihlintersank, lag 
der leizie Baum iñ dem am Mörgen gezpich, 
Delen Geviert; die Gefangenen trugen ihr 
Werkzeug zu dem kamen, neben dem unge- 
duldig schon die Heiden Russen standen, Dann 
traten dle Männer schweigend an, einige aber 
hoben den Alten auf, um Ihn zu tragen. 

"Der Greis rühtte sich nicht, nur die Augen 
hielt er gsölfnet, Die Kälte möchte ihn starr 
und gefühllos gemacht haben, Neben 
schritt der Mischkamachei. Wortlös glhs der 
Zug börgabwärs dem Leger zu, Das Schwei- 
een der Männer war etfülit von altem Beltsa+ 


Dipen Staunen und einer geheltien, bedrlik- 
kengen Fürcht, Sie wußten, daß get Tescher- 
keise die Drohung Aus den dunklen 


Aupen -des Mischkamachefs nicht vergassan 
würde, Den aber echien das alles nicht zu 
kümmern. Er achlete beim Schreflen sorgsam 
auf den Alten, dessen Blick Ihm jetzt zu win, 
ken schien, Er Aeigte Sich und hörte den 
Heuch der Worte die von den blassat Lippen 
gelärmt wurden! 

„Das Lied, — das pd des Pfeifer” bat 
dé: Grein lels« auf rudssch, Der Mischka- 
mucher nice mil sinem warmen, guten Blick 
und wiederholte die Worte laut, Die vor ihm 
gingen, nahmen ale auf und gaben sie welter, 
So kam die Bitte bis zu einem, der ohne Nè- 
benmann ging. Groß, blond und aufrecht 


hm ` 


trifie abgewiesen und Einbrüche In solörligen) di: 
Gegienstößen bereinigt, IT 


Deutsche Schlachtilieger führten hier Zu 
folgteiche Angriffe gegen den feindliche] 
Nachschubverkehr, 20 


Am utleren Narew vereitälten uf] Ta 


sërë Truppen In harten Kämpfen die Durch) ` gé 

brüchsversuche der Bolschewisten, RA 

An der Übrigen Ösliront fanden kelne wë wc 
sentllche Kamplhandlungen statt. 1 

Ip der vergangenen Nacht warten einzelne 15, 

britische Fiugzeuge Bomben auf Karlsfuhe, | op 
D D \ 

Aus dem Führerhaupigbartier, 8, Septembelf am 


Zum heutigen OKW.Bricht wird ergänzend Pi 
mitgeteilt: In Rumänien haben sich die Kampf 
fituppen des Generälleutnants von scotti unifa 
des Generalmajors Winkler, hervorragend uf 
terstützt durch Verbände der 15, Flak-Divil 
sion unter Führung von Oberst Simon, beson 
ders bewährt, d 


tor 
7 ` ‚ 

Der Tay in Kürze lic 
Der Führer verlieh am A September das Biet Ka 
laub zum Rilterkreur des Eisörnen Kreuzes an Më r 
Jor Walter Misera, Führer einer rheinischwestall NO 
schen Divisionsaruppe, ala 509, Soldalen der deu] mu 
schen Wehrmacht. ke 
Der Relchswirtschältsminister hal an Stelle del au 
vor kurkem Mit Rücksicht aul sein höhes Alldı au A 
Geschiedenen Präsidenten. Piertzsch, Stantsrat Kaf mr 
Lindemänn,. Bremen, zum Präsidenton der Reichi ya 
wirtschallskämmer betulen. 7 gei 
Im „Daily Herold" wird Beschwerde neführt, dall tor 
zuhllose ausgebomble Familien, die schon Im U zer 
Ihr Heim verloren, heule noh keine Irelo Uu So 

kun/t hätten, Ingwiachen selen Immer wieder BEL 
hausungen für USA Soldan „in ungläublich kul Ze 


zer Zeil von der Regletung: errichtet worden; It zul 


die ausgebambien Familien tue sie jedoch but: un 
stäblich dar nichts, 2 nu 
Aul. einer Prolestkundgebung In. Durban, an dë me 
sid viele tausend Südalrikaner beteiliaten, wurd] die 
dp sölotlige Schalluhg eines Ernährungsminislk ge 
riums verlangt, damit endlich de chaotischen ZU 15 
slände in der Lebensinitielversörgung ein Soft 
nähmen, FR 
fal 
Verlag und Druck: Litemannstallir Zeit ug Druckerei u, Verlgsändtall Umh 
Verlagstolters Wilhelm Marel (r. Z Wehrmacht) ù V. Bertald Ber 
Hauptschrifileiter Dr. Kurt Pfeiler, Litmandsindi: Fur Ankeigen gih m Hi Cif 
Anzeigenprelsllna 3 Ss 
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schritt er, indes selne hellen Argen Mus élnem 
hart gèschlossenen Gesicht über die Köpi 
seiner Vordermänner hinweg schauten. BA 
fing den Ruf auf; wandte mit einer schnelle] um 
Bewegung den Kopf und nickte gleichlallff' ga: 
Und dann, dann klang, sehnsüchtig und doc ue 


kraftvoll mit dem Rhythmus der slampfendelf kei 
Schritte schwihgend, das Lied, das der AIM ga: 
sich gewünscht hatte, Der Wald schlen gani wa 
still zu werden Uhd Yu lauschen, wie es wii 


schreltenden Menschen jetzt taten. Sie wußte gai 
längst um die Kunst des Pfeifers und wundel] eig 
ten sich döch, so oft sie ihn hölten, daß eine 

Ca vermochte, mit der Kraft, die den Vögeli ma 
im Frühling eigen kl, soine Weise klingen Me 
Iessen: denn hell und Künstvoll wie die Amadll Sta 
tle den Morgen grüßt, wußte er sein Lied 2 ali 


pieifen, der große Blonde, den sie den Pfeil] an 
nannten, che 
Ein halbes Jahr wohl mochte-es seln, dät: ein 


or bei Ihnen war, Er redote mit keitet, unii Tie 


keinet wußte, woher er kam. Neben deff Ko 
Alten aus Peletsburg halle er rn Lager | 
einer der Hütten, Wenn die andern sich md ein 


zur Ruhe gelegt hatten, dann war er zuwëllët ma 
an der Battstalt des Greises sitzen gebliebëbt ge 
hatte gelauscht, diewell der Alte spra 
Keiner wußle von dem Inhalt dieser. Rede] nic 
denn am Tag achwiegan sle beide. Am TAM lar 
lalen sie wortlos ihre Arbeit. Doch hatte Pf Fe 
im Anfang geschienen, als wollte die ohti ne 
mächtige Verzweiflung, mit der sie alle elf} ter 
mal gerungen halten, die Kraft und die müi ani 
same Haltung des Blonden auf eine jähe UnA wa 
wilde Art zerbrechen, 


Ko 
` 
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non Durchgangshäuser 

Not Auch Litzmannstadt hat seine Durchgange- 

der Häuser, Häuser also, die mit der nächsten 
I Parallelstraße eine Verbindung herstellen. 

Na Nur ein gebürtiger Litzmannstädter kennt 

e én sämtliche Durchgantshäuser unserer Stadt aus 

tung: eigener Erfahrung, ist ihre Zahl doch größer 

uhla| #16 man alldemein annimmt. Wenn man eich 
stidi beispielsweise in der Adoll-Hiller-Straße zwi- 

Se, schen ‚der Straße der 8, Armee und der Schla- 

wane) deler-Straße befindet und hat in der Wirt- 

ı des] Schaflskammer in der Hormann-Göring-Straße 

denl Ô zu tun, so braucht man sich keineswegs 

asor durch eine der qênannten Quetstraßes dorthin 
mit -20 begeben, sondern kann durch ein benimm- 

Nord] tes Haus der rechten Seite der Adolf-Hitler- 

keit Straße nach dem gewünschten Grundstück ge- 

inter] Jängen. 

nderd Die Durchgangshäuser sind eine Erinnerung- 

won) An die Zeit der Gründung der Neustadt vor 

die] rund hundert Jahren. Damals_ erhielt jeder 
ampi dèr sich Mer niederlassanden Fabrikanten" — 

4 un: Wie man die deutschen Tuchmacher nannte 

m an] - ein Grundstück zugeteilt, das sich von der 

on, A heutigen Adolf-Hitler-Straße bie Zur jetzigen 

4 807] König-Heinrich-, Ost- bzw. Hermann-Göring- 

it die) Straße hinzon An der Adolf-Hitler-Straße 

nserdj Wurden die Häuser errichtet, Hinter ` ihnen 
m- latren die Gärten, die sich zu einer der genahn- 

Dart ten Straßen hinzogen, Die Zweiteilung der 
gall Mehrzahl dieser Grundstücke erfolgte viel 

zahl) #häter, Manche bilden allerdings noch bis auf 
ge‘ den heutigen Tag ein Ganzes. Auf ihnen sind 

zumeist auch noch die Gärten enthalten, die 

| im Lauf der Zeit einen prachtvollen. Baum- 

ff f bestand entwickelt haben. ` Beim Durchschrei- 
bar] ten mancher Durchgangsgtundstücke kann man 
didalf in dieser Hinsicht die angenehmsten Uberra- 

schuhgqen erleben. A. K 

‚am here air 

sont] Auszeichnung. Mit dem Eisernen Kreuz 

iden Klasse würde im Osten ausgozalchneėt H. 

n sif Panzergrenadier Wolfgang Ficker in der 44-Leib- 

nhan) selandarte „Adolf Hitler“. 

st amj Einbruch in ein Textilwarengeschäft, In der 
Nacht wurde-in ein Textilwarengeschäft in der 

© Adölf-Hitler-Straße eingebrochen, Die Täter 
el | schlugen das in der Türnische befindliche Sej- 
tenteil des Schaufensters ein, stiegen durch 

gef diésès. in den Verkaufstaum und entwendetan 
Textilwaren aller Art im Gesamtwert von 

e en) rund 1500 RM. 

liche Ein flüchtiger Einbrecher wurde festge- 
nommen, Der 29 Jahre alle polnische Schlosser 

i un) Tadausz Wlaslo, ohne feste Wohnung, der we- 

archi den Arboltavertragebruchs und Einbruchsdieb- 

| slahls desucht wurde, ist festgenommen 

RI worden, 

| Konzert dos Neichsarbeitsdiansten. Morten von 

\zAlnd 15 Bis 18 Uhr spielt der Gaufmtisikzug gës Neichs- 
Arböltsdienstea Arbeltsgau XL \unter Leitung des 

he, Öbormusikzufflihrers Kimmöl im Städt, Tierpark. 

In der Söndereihe „Der Kieingärtner Hilft mit spricht 
mbel in Sonntag van 6.45 bis 7 Uhr Dr, Staat, Leiter des 
nzendg Pllanrenschutzamtes in Posen, über Schädlingsbekämplung 
amp) ‚ Im Kleingatten. 

IT uff, 
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Teo" Die Durchführung der Verteidigtiingsmaß- 
nahmen In unser&m Gaugebiet macht eine wei- 
tere Bereitstellung von Arbeitskräften erfor 
lich, ‘Nachdem die Arbeitskräfte aus fast sämt- 

icha lichen Gewerbezweigen, soweit sie nicht für 

n Méi kriegswichtige und vördtingliche Arbeiten be- 

uial mötigt werden, schon herangezogen wurden, 

deu) muß nunmehr auch der Handel in einem stär- 
| keron Umfang Arbeitskräfte für die Vertaldi- 

e del aungsmaßnahmen freigeben. In der heutigen 

u oft Ausdabe unserer Zeitung ist eine ` Bekannt: 

Kal machung das Reichsstatthaltöts, Gauarbeitsamt, 

wicht] veröffentlicht, wonach die Handelsbatriebe aut- 

"gefordert werden, ihre sämtlichen Beschäftig- 
rt, dall fen, einschließlich Betriebsfühter und mithel- 
nen) Sonden Familienangehörigen, am morgigen 

Tel Sonntag zu einer Musterung, zwecks Haran- 

i kun) Ziehung für die Verteidigungsmaßnahmen, vof- 

mn: It zuführen, Um die Versorgung der Bevölkerung 

but Und dar Ktiegswirtschaft sicherzustellen, sind 

4 nur einige Handelsgruppen von dëser allge- 
in df meinen Vorführungspflicht ausgenommen. Auch 
wur dièse In der Bekanntmachung besonders auf- 

"ail geführten Gruppen haben jedoch mindestens 

Ted 15 Prozent (hrer Beschäftiglen unter Antech- 

“Kung auf die bereits erfolgten Abgaben eben- 
falls vorzuführen, 

ee ` In Anbetracht der Wichtigkeit der Vertei- 

he ditrungsmaßnahmen, muß verlangt werden, daß 

— 

t Di i 

one Der erste Gruß der Heimat / 

H. o Wis ein Etwachender sah Matthias sich 

nella um. Nun hätte ar erreicht, wonach er eich 

hfallff gesehnt hatte die langen Monate hindurch 
dot inter der Mitternachtssonne, Er hatte Urlaub 
ende Lekommen, und. nun — or wußte eigentlich 
` AWN gar nicht mehr, wie lange ar schon unlerwage 
gan] war — lag endlich die Heimat, ausgebreitet 
ns wie eine bunte Herrlichkeit, vor ihm. Und 
rußte) ger. bald würde er nun wieder auf seinem 
indal] eigenen Grund und Boden stehen. NR 
alne Der Abend senkte sich, und zum letzten- 

!ögel?] mal hielt der Zug, um noch ein Trüpplein 

en m ‚Menschen mitzunehmen nach der großen 

Amsel Stadt. Im Dämmern verschwamm nun schon 


Tag in fihmannstarde 


eg 4f alies, aber doch sah der Urlauber, der bisher 


Die 


n de 


n uf) Tiefblaue 


. dem 
er TH 


Allein gesessen, daß das Mädchen, ` wel- 
‚ches In saln Abtell stieg, sehr hübsch war und 
einen großen Feldblumenstrauß im Arm trug, 
Kornblumen, dunkelroten Mohn, 
Körfnraden und Rittersporn. 

Durstig zog Mathias den heimatlichen Duft 


müde ein. und seine Augen sahen nun gar nicht 


weile" 
iebem 
prach 
tedon 
n Taf 
Tag 
o IK 
müh 
e ui 


gt) 


maht das junge Mädchengesicht, sondern la- 
gen voller Andacht auf dem Strauß, Herrgott 


I — wie Langg wat Ihm solcher Anblick schon 


nicht mehr vergönnt gewesen, Und er, der $ò 
langa Monate nur Eis, Schnee und zerklüftete 
‚Felsen tjesehen hätte, hätte am. liebsten sel 
hen Kopf hineingebeltet In diesen farbenbun- 
ten Strauß, sekundenlang, minutenlang, nichts 
anderes mehr denkend, als daß es köstlich 


"wär, zu leben und teilzuhäben an der Heimat 


I scmmerlicher Schönheit, 


D 


Frifcher Wind auf Der Straßenbahn 7 


Es weiht wirklich ein 
Unsorer Straßenbahn 


frischer Wind Auf 
und wir — mehr oder 
weniger alten — Litzmannstädter haban ès be- 
glück notiert: deutsche Schaffnerinnen! Ihte 
Zahl ist zwar noch gering, aber zumindest ein 
verhelßungsvoller Anfang. 

Wo eie herkömmen? Siudantinnen sind és, 
die im Zeichen des totalen Kriegsolnaatzes Ihre 
Hochschulen verlassen haben und bis Ende 
Oktober erst einmal ihren Workeinsatz in der 
Rüstung und in sonstigen kriegsewichtigen. Be- 


NT Ape- 


och schnell èin- 
Dienstvörschritten dürchge- 
nommen, die die Schäffnerin zu beachten hat 
(Aufn! Beti) 


trieben ablelsten. Zum andern sind eg 17- bis 
2ljährige BDM.-Mädel aus dem Bann Litzmann- 
stadt, deren bisherige Täligkeit nicht voll aus- 
gelästet war, 


Neun von den in Litzmannstadt eing&setz- 
fen Studentinnen und 14 BDM.-Mädel sind re 
also fürs erste, die mit Beninn dieser Woche 
auf unssren Straßenbahnen fahren. 'Jatzt aller- 
dings sehen wir sie noch ih doppelter Schicht, 
denn jedes Handwerk muß schließlich erlernt 
sein. Geleitet von der deutschen Lehrachaff- 
nerin gehen sie alle schon tapfer ans Kninsen 
und prägen sich die Stationen ein, „Endlich 
einmal werden die Haltestellen ausgerufen!“ 
hören wir bereits einen freudigen Ruf aus dam 


An der Endhaltestelle werden n 
mal dle wichtesten 


Publikum, Und was wirken ein frleches Lächeln 
oder ein paar freundliche Worte Wunder, 
Wenn sie den hHästenden, eErreaten Fahr- 
gästen den Obulus abverlangen, (Höffentlich 
hat das nicht zur Folge, daß unsere Männer- 


welt hun gar das Aussteigen vergißt!) Die 


Totaler Kriegseinfat auch des Deutfchen Handels 


die Hahdelshetriebe diesem Aufruf nachkom- 
men, und daß auch diejenigen Betriebe, die nur 
prozentuell herangezogen warden, tatsächlich 
arbeitsfähige Kräfte enisenden, 

Durch den Abzug der Arbeitskräfte des 
Handels wird eine teilwelse vorübergehende 
Schließung einzelner Handölsbetriebe unum» 
gänglich sein, Dennoch ist die Versorgung der 
Bevölkerung mit lebensnotwandigen Gütern 
sichergestellt, Insbesondere wird die Gau: 
wirtschaftskammer, Abteilung Händel, dafür 
sorgen, daß mit den für die Verleldigungsman- 
nahmen nicht geeigneten Kräften der Betrieb 
einzelner Handelsgeschäfte aufrechterhalten 
werden kann, 

Die Bevölkerung brindt bestimmt dafür das 
erforderliche Verständnis auf, wenn Sie wäh- 
rend einer vorübergehenden Zeit nicht ao 
schnell und nicht in der gewohnten Weise in 
den Handelsgeschäften bedient wird, Diese 
Einschränkungen, „die jeder auf sich nehmen 
muß, werden, nur Ricine Beiträge im Zuge des 
totalean Kridgseinsätzes sein. 


Rundfunk vom Sonnabend 
Reichsptögramm: 7.30—7.45 Über die Grundlagen der 
12.35-12.45 Der Bericht zur Laze. 
18.10—18,30 Wir singen für 
alles „Flaggen im Wind." 18.30-10.00 Der «Zeitspienel 
10.18—19,30 Frontberichte,. —— Deufschländsender: 17.10 
bis 18.00 Das Orchester des Mannheimer ‚Nationaltheaters 
spielt, 18.00—18.30 Lieder und kleine, Orchesterstücke, 


olldenden Kunst, 
15.30-18.00 Frontborlichte, 


Geschichte aus unserer Zeit 
von B. Hayde 


Ein dunkelrotes Mohnblatt löst sich nun 


von den anderen und llatlert auf des Soldaten 


Knie, Wie ein Heißer Blutstropfen liegt os nun 
dort, von des Matthias Hand sachte umschlös- 
sen, Still ist es im Wagen, nur die Körper 
schweriken im unförmigen Rhythmus der rol- 
lenden Räder, und an der Wand schaukelt das 
Gewehr und der Stahlhelm an seinem Riemen, 


Das Mädchen hat den Strauß nun duf sel- 
nem Schoß gelegt und kein Wort fällt zwi- 
schen den beiden jungen Menschen, ` Oder 
ahnt es, des Verstehens voll, was des Solda» 
ten Inneres bewegt und sein Gasicht #0 sell- 
sam vorklärt? 


Matthlas fühlt es mit einemmal warm an 
sein Herz greifen, Und er sicht frischgrüne, 
lachende Saaten. Uber ihnen den klaren, wun, 
dervoll blauen Himmel, überhaucht von zär- 
ten, weißen Wölkchen, zwischen denen ju- 
beinds Lerchen In den goldenen Sonnenstrah- 
len erglänzen, Und dort in dem bleichenden 
Roggen blaue Körnbluman, Illafarbene Raden 
und leuchtend role Mohnblumen, : Konnte es 
denn überhaupt einen schöneren Anblick ġe. 
ben, als so ein wogendas Ahrenfeld in der 
warmen Sommarluft? 

Da stolpert einer an der Tür des Abtails 
vorbei und steckt den Kopf hinein: Sonder, 
bares Liebespaar,.." Sein Gelächter pflanzte 
sich fort, Aber Matthias dreht sich nur lang- 
sum um und sagt kein Wort, Da schiebt sich 
der andere verlegen zurück, 


Studentinnen und BDM. 
Im Krlagselmsatz ` 


Praxis im täglich zÄhnstündigen Lahrfahrdienst 
— später D bie 7 Stunden Fahrdiónst — wird 
Doch von einer eingehenden theörellachen 
Schwlung ergänzt, 

Wir machten die zweite Unterrichlestunde, 
dauden in der Waganhalle I, an der Strab- 
burger Linle mit, Es heißt allerlei zu bahalten 


an Dienstvörschrilten und Einrichtungen, die 
Zur relbungsiosen Belärderung der Tausende 
von Faährgästen erforderlich sind, Dabel qilt 


oa nicht nur die Strecken und Zahlgrenzen zu 
beherrschen, auch die zahlreichen Fahrscheine, 
die Monatskartan und Wochenkarten, die Frei- 
fahrtauswoise und — nicht zu vertessen — die 
Umsteiger auf die Zufuhrbahn, ` wollen genau 
unterschioden sein. Wie der Fährtbericht aus- 
zufüllen Jet und wie òs sich mit Fundaeden- 
sländen verhält, bilden ebenfalls Punkte des 
Ausbildungsprogramms, 

Studentinnen und BMM.-Mädel, beide ste- 
hen alelch aufgeschlossen und mit Freude in 
ihram neuen „Beruf“ und werden als tüchtige 
Schaflnetinnen ihren Einsatz leisten, um pol- 
nische Kräfte für die Rüstung freizumachen. 
Als wir uns noch kurz mit den Studentinnen 
unterhalten, hören wir, daß soñar eine Litz- 
mannstädterin unler ihnen ist, die in Königs- 
berg Philologie studiert, Außer ihr kommen 
hoch'zwei weitere von der Universität Könlds- 
berg. Die anderen studieren in Heidelberg, Göt- 
tingen und Kiel entweder ebenfalls Philologie 
oder Naturwissenschaften und Chemie, Unter- 
gebracht und betreut werden sie vom Frauen- 
amt der DAF. \ 

Es war schon eine ziemliche \Umstellung, er: 
zählen aie uns nach, „von früh um 4 Uhr bis mit- 
tags 15 Uhr auf den Beinen, das mußten wir erst 
dewohnt werden, So haben wir in den ersten 
Zeiten an den Nachmittagen immer tüchliq üe- 
schlafen, Aber jetzt aehls schon und Freude 
haben wir auch datan!“ Vielleicht haben wir 
Litzmanstädter bald noch mehr Freude an un- 
seren liebenswürdiqen jungen Gelle 

n 

Kostenloses Zeichengerät in Schulen. Im 
Interesse der bestmöglichen Verwertung auch 
dieser Lehrmittel war bereils vor einiger Zeit 
angeordnet worden, daß alle Zeichengatäle 
von den Berufs- den Berufsfach- und den 
Fachschulen ausnahmslos nur für die leihweise 
Ausgabe an die Schüler und Fachchulstudie- 
renden beschafft werden dürfen, Vielfach ha- 
ben sich miltlerweile die Allgemeinbildenden 
Schulen diesem Vorfahren von sich aus bereits 
angeschlossen, Um generell für alle Schulen 
die Belieferung mit den genannten Geräten 
im notwendigen Rahmen sicherzustellen, hat 
der Reichserziehungsminisier ahgöordnat, daß 
künftig bei allen allgemeinbildenden Schulen, 
bei den Volks- Haupt-, Mittel- und Höheren 
Schulen entsprechend zu verfahren ist. Die Ge- 
räte werden von den Schulen Als Lehrmittel 
aus den hierfür verfügbaren Mitteln andöschafft 
und den Schülern und Schülerinnen nach Be- 
darf kostenlos zur Verfügung gestallt, 


Wietsthrft ger E. zZ. 
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Bel der Einführung der Toxtiirationierung war 
nicht nur die Frage der Zutellung An den Vor- 
braucher zu regeln, Gleich bedeutsam war auch 
der Wiederbezug der abgegebenen Tertilien Aufch 
die Gehchäfte. Bei der Lösung des Problems war 
der orsta Gruntinat? der, möglichst wenig in die 
organisch gewachsanen persönlichen Beziehungen 
zwischen Lieferant und Abnahmer einzugreifen. 
Die Überlegungen führten im Februar 1940 zur 
Eintührun des Punktsystems Und des Punkt- 
schackverfahrens für die Wärenbeschnffung der 
Bötriebe des Handels und dòs Handwerks, Die 
grundsätzliche Bowährung dieser textilen Absatz- 
regolung bis hauts steht außör. Zweifel, Unbehih- 
dert durch bürökratische Maßnahmen und Anord- 
nungen von Außen wurde dom 
nehmen die Böwegungsfreineit gelassen, die eina 
jederzeltige Anpassung an die jewellige Versor- 
Küngslage gestattete, Ging man doch so welt, die 
durch die 
Reichsklelderkarten. und durch Bezügscheine ein: 
genommenen Punkte durch Gutschrift auf dem 
Punktkonto völlig anonym werden zu lassen, sö 
daß die Punkte frel zum Warenbezug verwandt 
werden konnten ohne Rücksicht darauf, für wel- 
che ‚Artikel sile eingenommen wären. Wenn im 
vergangenen. Jahre diese Methode durch das fus 
ßerördentliche Wilöederbezupsverfahren oine Wand- 
lung und gewlane Einschränkungen erfuhr, #o War 
das aus kwingendehn Gründen einer veränderten 
Situation hotwändim: MNeibungslos ist es im Jahre 
1040 gelungen, dem Geldwert des einzelnen Tex- 
tllartikeis den Punktwert glelähberechtigt zur 
Selto zu stellen. Von Jetzt ab müßte der Waren- 
bëzup hicht nur geldmädie, sondern auch punkt- 
mänig bezahlt worden, Es konnte ganz atıtomn« 
tisch das einzelne Unternehmen nur so viel Wa- 
ren auf Lager halten und wiederbezichen, als ihm 


Dem Mädel ist eine Blutwella ihe Gesicht 
gestiogen, Hastig macht sie sich nun zum 
Aussteigen bereit, Zögett noch einen Augen- 
blick: „Wollen Sie den Strauß behalten — als 
ersten Gruß aus der Heimat?" Und dann geht 
sie und schaut eich nicht eln einziges Mal 
mehr um, denn sie will keinan Antail mehr 
kaben ‚an den glänzenden Augen, mit denen 
nun Mathias endlich sein Gesicht birgt in dem 
Auftenden Strauß... nk 


Kultur In unserer Zeit 


„Die Fahne muß atehent“ / Das Kamprilod der 
Verteiditerg von Ceörembre, Zu dienen Höhepunk- 
ten des deutschen Heldenkamptes gehören Kampf 
und Verteidigung der St, Malo vorgelagerten Insel 
Cozembro unter Oberleutnant Michard Seu, dem 
kurz vor der Aufgabe des fanatischan Widorstan- 
des nach völliger Zerstörung Auch dor latzten 
Waan vom Führer das Bichonlaub verliehen 
wurde, Der Kampf von Seun und selnon Männern 
ist zu einem. Symbal jener Tapferkeit geworden, 
in der ein Volk in Wahrhelt unüberwindlich Int. 
Auf olnzigartife Weise bestätigte Richard Seus 
den Glauben an dun Reich, den wir in unseren 
nationalkozielietlachen Liedern singen, durch seine 
“öldatische Tat, und er selbst hat, gleichzeitin 
Singer und Soldat, Verkünder und Vollbringer, 
den Glauben, den er bis zur letzten Stunde des 
Kampfes auf Cözambre gelebt Nat, lange zuvor In 
„einem Achönen Kampflied der SA, der er Angos 
hört, besungen! Oft und oft Ist in den Relhen der 
BA, sehon vor diesem Kriege, sain tapferem Lied 
wc del worden, das 1057 ali „Fahnenlied der 
A «Standarte 241" bei der 18-Tahr-Feier der Orts- 
uppe Markneukirchen (Sachsen) der NSDAP, 
rum erstenmal Aehört wurde, 

„Welten und Reiche können vergehen, — 

der Mann kann fallen, die Fahne muß stehen! 

wir können fallon, Welten vergehen, 

wenn nur die Fahne blelbt bestehen! 

Was der cdamalike SA.-Mann und heutige 47jäh- 
rige Oberleutnant der Marine-Artillerie d. R. im 


einzelnen Unter» 


Bozugsabschnitte dar verschiedenen | 


Der Luftschutz rät... 


Sand auf die Böden! 

Es hat sich gezeiat, daß es ein wirkungs- 
volldas Mittel geen Brandbomben Ist, wenn 
man auf die Böden eine Sandschicht aufbrinat. 
Die Brandbomben werden dann vielfach hler 
schon abgefangen und unschädlich gemacht. 
Auch die Anbringung einer Zementdecke oul 
den Boden ist ein guter Schutz. Die balden Maß- 
nahmen müssen mit eigenen Kräften des Selbst- 
schutzes Ausceführt werden. Das Stadtbauamt 
steht jedem beratend ztr Seite, um die Frage 
zu kläten, ob die Böden das Gewicht von 
Sand und Zement tragen können, Auch die 
Ortsqruppen des RLB. geben im einzelnen 
Auskunft. 


— me nn mn 
Verdunkolung von 20.25 bis 5.40 Uhr. 
— 


Der hereingefällene Hühnerdieb, Daß er 
solches Pech entwickeln würde, hatte sich Wa- 
lenty Serwach aus Litzmannstadt bei seiner 
nächtlichen Diebosfahrt nicht gedacht, Mit 
einem großen Sack und einem Brecheisen be- 
waffnet halte er sich eines Nachts auf den Weg 
gemacht, um sich einiges ‚Geflügel aus Gar- 
tengrundstücken „zu besorgen“, Der erste 
Stall, den er aufsprengte, war jedoch leer. 
Nach einigen Suchen fand er einen zweiten, 
in dem friedlich einige Hühner schliefen, 
Schnell steckte er sechs davon in seinen Sack 
und suchte elligst das Weite. Dabei übersah 
er aber im Dunkeln einen Sandhaufen; er 
stürzte ` und aus dem Sack entschwand die 
Hälfte der Hühner auf Nimmerwiedersehen: 
Betrübt beratschlagte er nun zu Hause, was 
mit den ihm Gebliebenen zu machen sel, Nach 
längerem Hin und Her entschlof er sich, sie 
am nächsten Morgen gewinnbringend an den 
Meistbietenden abzusetzen, Auf der Fahrt zur 
Stadt in der Straßenbahn glaubte er den rich- 
tigen Abnehmer gefunden zu haben, Er hätte 
techt: es war nämlich- der Bostohlene! Dieser 
veranlaßte sofort seine Verhaftung. „Jetzt stand 
er wegen fortgesetzten Einbruchsdiebstahls 
vor dem Amtsgericht in Litzmannstadt, dar 
ihn für zwei Jahre ins Straflager schickte, Ba 


Taschenuhren abends aufhängen! Heute Ist 
es schwierig, eine schadhafte Uhr repariert zu 
erhalten, darum muß man die Uhren ganz be- 
sonders pfleglich behandeln, Die Angewöhn- 
heit, sie abends auf der Marmor- oder Glas. 
platte des Nachttisches zu legen, ist der Uhr 
nicht bekömmlich. Sie neigt hinterher meistens 
zur Eile. Zweckmäßig hängt man sie des 
Abends auf, Man muß die Arbeitsleistung der 
Uhr bedenken, denn 432 .000mal eilt die „Un- 
ruhe" hin und her, 


Festnahme wegen Wohnungseinbruchs. 
Festgenommen wurde der mehrfach wagen 
Diebstahls, Unterschlagung und Körperverlat- 
zung wörbestrafte 24 Jahre alte Pole Henryk 
Kwiecien von her, der im Herbst vorigen Jah. 
res mit Nachschlüssel in eine Wohnung In der 
Vom-Stein-Straße eindrang, ein wertvolles Ak- 
kordeon entwendete und sich seitdem woh- 
nungs- und arbeltslos herumtrieb, 


Die Punktabschöpfung im Textilhandel 


Punkte zur Verfügung standen, 

man sieh von vornherein darüber 
sem Punktsystem neben den sehr wesentlichen 
Vorteilen auch gewisse Eigentümlichkelten 'anhaf- 
töten, die unter Umständen zu ungünstigen Aus 
wirkungen führen konnten, So: wie das Geld Im 
Handelsbetrieb stets mach Anlage In Waren drängt, 
$0 ist auch der Punkt diesem Drang zur Ware 
mit aller Intonsität unterworfen, So wie auf dem 
Geldkeblet die Gefahr einer Inflatorischen Ent- 
wicklung gegeben ist, sp kibt es auch beim Punkt- 
system die Gofähr einer Punktinflation. Disser 
Zustand tritt dann immer ein, wenn die gesamie 
Punktkaufkraft einseitig erhöht wird ohne eine 
gleichzeitike Vermehrung Aer Gütsrerzeugung, die 
ihrerseits in einem vermehrten und flüssigen Wa- 
renangebot Ausdruck findet; oder wenn bei 
gleichbleibender Punktkaufkraft eine Mindarung 
der ac Ale E zu einem Nachlassen des Warêri- 
ankoböts führt, Im Handelssektor der Textiiwirt- 
schaft ist eina absolute Erhöhung der Punktkäauf- 
kraft nicht vorgenommen warden; wohl „aber Ist 
im Verlaufe der fünf Kriegsjahre eine kriegt- 
bedingte, zugunsten der Rüstunäswirtschaft not= 
wendige Einschränkung der textilen Oltärerzeu- 
Kung vorgenommen worden. Als Gegenmittel Ist 
eine Art „Adera“ nefunden worden, der in der 
Vergangenheit berölts verschiedentlich zur An- 
wendung: Kam, und der unter dem Stichwort 
E Hegle TUNG" allen Beteiligten und Re- 
troffenen bokannt ist, Sinn und Zweck einer 
Punktäbschöpfung liegt darin, die Punktkaufkraft 
der Handelsbetriebe abzustimmen mit dem Prò- 
duktionsvolumen, die im Handel vorhandenen Li- 
ger zu mobilisieren und. den zuklinftigen Umfang 
der Lagerhaltung im Handel In Übereinstimmung 
zu bringen mit der Punktkatfkraft dor Ver 
braucher, 


Allerdings war 
klar, daB dlie- 


kämpforischen Bekenntnis zum Führer und geingt 
Fahne gesungen hat, dafür hat er jetzt seinem 
gänzeh Volke ein leuchtendes Beispiel gegebën: 
„Der Mann kann fallen, die Fahne muß stehen!" 
Weiter heißt es in seinem Liede: 


„Zeichen des Glaubens, der uns verbindet, 
Zeichen der Kraft, die Not überwindet. 
"Steigender Sonne heiligen Rad, 

Du gibst uns Mut zu heldischer Tati" 


Er hat mit seinen Männern den Bewels dafür 
erbracht, daß die Kraft, die die Not wendet, dañ 
der Natlönalnozlallsmur als die groe Kraft une 
serer Zeit uns den Mut zur heldischen Tat gibt, 
wenn das Schicksal unsere große Bowährung vèr- 
langt. Aus dieser Kraft werden wir Immer stark 
sein zum- Kampf bis zum Siege, den keine Macht 
der Welt uns mehr rauben soll! Das Lied schließt: 

„Führer, der Fahne, die du gegeben, 

gilt unsere Arbeit, gilt unser Streben. 

Wir stehn zur Fahne, wir sind ihr Leben, 

wir iragen sie durch Kämpf zum Sieg!" 


Kurt Maßmann 


Wie da Gaulle für die Künstler sorgt... Fran- 
zösinche Künstler sing offenbar zum Freiwild dar 
Gaullistischen Soldaten in Paris geworden, Sascha 
Gultey, dor bekannte '"Theaterschrifisieller und 
Schauspieler, würde verhaftet; ihm wird vorge 
worfen, sich wihrend der Besatsungszeit als Ar 
hänger der Zusammenarbeit mit Deutschland gg- 
birdet zu haben, Erschwerend fillt für ihn ins 
Gewicht, daß et den Luxusband seiner Geschichte 
Frankreichs von der Jeanne d'Aro bis zu Marschall 
PötAln zugunsten ‚des von Vichy gegründeten Nä- 
tionalhilfsworken für die vom eonglisch-amerikani- 
schen Bombonterror Geschädigten versteigern 1164, 
Dor Chansönler Maurice Chevaller wurde von den: 
selben Klementen niedergoschlagen und schwa 
verletzt; stine Verbrechen bestanden darin, vor 
französischen Kriegsktefangonen und Arbeltern gës 
sungen zu habon. Fürwahr fluchwürdige Verbre 
chen, die den ganzen Haß de Gaullek heraukfor- 
derten, der dem. Hinmärden seiner Landsleute 
durch die atzimsamerikanlsche Luftwafie nur Bèl- 
tall spendete, 


Aus unserem Wearthelungd 


Brennt Wohnhaus — brennt Scheune 

Nicht nur für die Stadt gelten die Luft- 
schutzbestimmungen. Auch wenn die Bauern- 
höfe weit auseinanderliegen, ein Ubergreifen 
der: Flammen also so gut wie ausgeschlossen 
ist, darf das doch keinen Bauern die Hände 
tatenlos in den Schoß legen lassen. Nicht 
nur auf Städte, Dörfer und Siedlungen wirft 
der Feind seine Brandbomben ab, er ist 
auch dazu übergegangen, einzelne Gehöfte zu 
beschießen, Dieser enlarteten Kriegführung muß 


Zeichnung: Ras-Pressearchiv 
Jeder zu begegnen wissen, Ein Angriff soll kei- 
nen Menschen in Stadt und Land unvorbe- 
reitet finden. Im Gegensatz zu unseren neuen 
Siedlungen, schließt sich bei alten Bauernhö- 
fen das Wohnhaus gleich der Scheune an. 
Ein dürch Bomben auf das Wohngebäude ent- 
fachler Brand kann sehr leicht auch auf die 
Scheune übergrelfen,. Welchen Zweck hat 
dann die Brandmäauer zwischen. beiden, wenn 
die Tür offen steht und den Flammen nicht 
widerstehen kann, 


Ostrowo 
Baumfrevel. In der Nacht zum 31. August 
wurden auf der Hindenburgallee zwischen der 
Baltischen ` und der Priermitzer Straße von 
29 jungen Nußbäumen die Kronen abgebro- 
chen. Als Täter kommt ein deutschsprechen- 
der Eisenbahner in Frage, der dem Wächter, 
t der ihn zur Rede stellen wollte; sogar noch Hut 
und Stock fortnahm. Für die Ergreilung‘ des 
Tälers hat der Bürgermeister eine Belohnung 
von 1000 RM ausgesetzt, Sachdienliche Mit- 


In der deutfchen Gemeinfchaft find wir unübermwindlich 


Zu Beginn des 6, Kriegsjähres landen im 
gesamten Kreisgebiet Kalisch-in allen qrößeren 
Orten insgesamt 20 Kundgebungen statt, Der 
ganze Rednerstab der NSDAP, war eingesetzt 
worden, um in diesen entscheidenden Wochen 
und Monaten auch an den letzten Volksgenos- 
sen herantreten zu können. Die Kundgebungen 
waren von der unbeugsamen Siegesentschlos- 
senheit unseres Volkes getragen, das sich der 
Härte der Zeit, der Größe des Opfers, aber 
auch des Glaubens an unsere große Zukunft 
bewußt ist, Die Versammlungsräume waren 
alle überfüllt und vermochten die herbeige- 
strömien Menschen kaum zu fassen, 

Im Mittelnunkt der Küundgebungswelle stan- 
den zwei große Veranstaltungen im Deutschen 
Haus in Kalisch, auf denen Kreisleiter Waibler 
sprach. 

Der Kreislejter qab ein umfassendes Bild 
des augenblicklichen militärischen und politi- 
schen Standes, Er ließ keinen Zweifel darüber 
offen, daß unsere Lage ernst ist und es der 
Aufbielung unserer gesamten Krälte bedarf, um 
den Krieg siegreich durchzustehen, „Wenn 
wir als Volk einig und geschlossen dastehen, 
sind wir unüberwindlich trotz Terror, Not und 
Tod. Angesichts der Opfer, die unser Volk an 


den Fronten und in der Heimat für dieses Rin- 
gen gebracht hat, und jeden Tag aufs neue zu 
bringen bereit ist, ist eine würdige Haltung 
und ein kämpferisches Leben Selbstverständ- 
lichkeit für jeden einzelnen von uns. Wir sind 
Grenzlandmenschen und kennen’ die Unerbilt- 
lichkeit des Lebenskampfes unseres Volkes Aus 
eigener Erfahrung.” 

Die Ausführungen des Kreisleiters, die von 
dem festen Glauben an den Sieg unserer ge- 
rechten Sache getragen wurden, landen bei den 
Zuhörern großen Beifall. 

Der gute Erfolg der Kundgebungen bewies, 
wie klar alle deutschen Menschen die Lage 
einschätzen. y 

Für den oesamien Kreis fand an den Grä- 
bern ermordeter Volksdeuischer in der Kolonie 
Dembe eine Erinnerungsleier an die Septemher- 
tage des Jahres 1939 statt, in der der Kreis- 
leiter sprach, Er gedachte der Opfer, die 
Deutschland in seinem Lebenskampfe um Frei- 
heit und Gleichberechtigung von Anberinn an 
gebracht hat und leate als schlichtes Zeichen 
des «roßen Dankes einen Kranz nieder 

Alle Veranstaltungen waren durch musika- 
lische Darbietungen der Wehrmacht umrahmt. 

Ho, 


Tagesnachrichten aus Pabianitz und Kreis Lask 


Schießwehrkämpfe und Wehrkampflage der 
SA,-Standarte 18. Sämtliche Teilnehmer der 
Gliederungen der NSDAP, Politische Leiter 
und Formätiogen im Bereich der Sturmbanne I 
(Pabianitz) ugd II (Beichental) treten am Sonn- 
tag, dem 107 September, um 7.30 Uhr in Pa- 
bianitz auf dem Alten Ring an, Nach der Mel- 
dung an den Führer der Standarte 18 erfolgt 
der Abmarsch zum  Wehrschießen 'ins Ge- 
lände, Der Marsch geht vom Alten Ring durch 
die Schloß-, Johannis-, Franz-Xaver-Schwarz- 
und Schinkelsdorlerstraße, Der Wettkampfort 
befindet sich 3 km nördlich von Pabianitz am 
Ostausgang des Dorfes Schinkelew in Kolbes 
Sandgruben (Plischka). Die übrige deutsche 
Bevölkerung kann auf dem kürzesten Wege 
von der Schloßstraße durch die Sachsenstraße 
und Schinkelsdorferstraße dorthin gelangen. 
Sofort nach der Eröffnung beginnt das Schie- 
Ben, um 14 Uhr die sportliche Veranstaltung 
und um 18 Uhr treten sämtliche Teilnehmer 
zur Siegerehrung an. Als Abschluß des Tages 
wird ein Vorbeimarsch vor dem Landratsamt 
Franz-Xaver-Schwarz-Straße 56 abgenommen. 
Die Teilnehmer im Bereich des Sturmbannes ill 
(Lask) treten am nächsten Sonntag, 17, Sep- 
tember, um 7.30 Uhr in Lask vor dem Haupt- 
zollamt Litzmannstädter Straße an und mar- 
schieren nach erfolgter Meldung an den Füh- 
rer des Sturmbannes III in östlicher Richtung 
zum Wettkampfort Lask-Utrata, Zu beiden 
Veranstaltungen ist jedermann herzlich ein- 
geladen. 

B. Ausbau des Volksschulwesens, Durch die 
Ansiedlung einer bedeutenden Anzabl schwarz- 


weiterer Volksschulen in der Gemeinde Ziel- 
kental notwendig geworden. Nachdem der 
Amiskommissar die äußeren Voraussetzungen 
für die Einrichtung von vier neuen Volksschu- 
len geschaffen hatte, konnlen vor kurzem in 
den Orten Orszk, Slontkowice, Huta Dlutowska 
und Dombrowa je eine Volksschule eröffnet 
werden, Sie wurden durch drei schwarzmeer- 
deutsche Lehrkräfte und eine Lehramtsanwärte- 
tin besetzt, In der Gemeinde Zielkental ist 
nunmehr durch sieben Volksschulen für die 
Beschulung und Erziehung aufs beste gesorgt. 
B, Auszeichnung, Mit dem Eisernen Kreuz 
Klasse «wurden ausgezeichnet: der Matro- 
senobetgefreite Adolf Wagner aus Pabianitz, 
Bismarckstraße 10, und der Gefreite Leopold 
Pladek aus Jutrzkowice, 
Warthbrücken 

Tj: Gewalttätigkeit gegen Orlsbauernführer, 
Durch ‚Nachlässigkeit des Polen Czuprinski 
hatten seine Schweine wiederholt Flurscha- 
den angerichtel, Als der Ortsbauernführer von 
Mittenwalde (Kr. Warthbrücken) die Frau des 
Polen zur Rede stellte, griff der Pole ihn mit 
einem Düngerhaken und später mit einer Mist- 
gabel tätlich an. Die bei dem Streit geäußer- 
ten Reden, sowie die bisherige schlechte Er- 
füllung. seiner Pflichten bewiesen, dap Czu- 
prinski den Angriff. nicht in einer augenblick- 
lichen Erregung, sondern "auf Grund seiner 
deutschfeindlichen Einstellung unternommen 
hatte, Das Sondergericht Lesiau verurteilte 
ihn daher schon kurz nach der Tat wegen 
Gewalttätigkeit gegen den Angehörigen elner 
deutschen Behörde nach der Polenstrafrechts- 


KN 


Ei 


£. 2Z.-Sport vom Tage 


Sportsonntag in Litzmannstadt 


Am kommenden Sonntag, dem 10. September 
gibt es nur Spiele, die nur reinen Internen Cha- 
rakter tragen, aber trotzdem guten Sport bringen 
und unser Sportpublikum bestimmt interessieren: 
wieder Ist es eine Doppelveranstaltung auf der 
Sportanlage von Schelbler und Grohmann an der 
Buschlinie, die von der SGOP. Litzmannstadt auf- 
Bezogen wird. 

Der Handballkampf. sicht die Reichsbahnsport- 
Kemeinschaft und die Sportgemtinschaft der Ord- 


nungspollzei als ‚Gegner, Beide Mannschaften sind 

von ihrer Höchstform entfernt, da śle mit voll- T 
kommen neuen Leuten spielen missen, Dennoch 

haben diese Begegnungen einen gewissen Holz, da Mor 
die Spielstärke beider Mannschaftsbesefzungen 
nicht bekannt ist tmd daher nur die Tagestorm A 
und der Ehrgeiz das Resultat des Kampfes be- Dees 
stimmen. So wird es, wie auch. schon In allen vor- 27 
hergegangenen Kämpfen ein schönes schnelles Ze 


Spiel geben, Beginn 15 Uhr. 

Im Fußball sehen wir wieder cinmo! mne Be- 
gegnung zwischen den alten Litzmannstädter Ri- 
valen Union 97 und der SGOP, Litzmannstadt. 
Diese Kämpfe haben schon Immer große Zuschauer 
mengen angelockt und wird das Spiel auch diesmal 
seine Zugkraft nicht vortehlen. Belde, Mannschaf- 
ten sind zur Zeit recht stark besetzt und haben 
recht gute- Ergebnisse erzielt, Dabei hat die Elf 
der SGOP. reln zahlenmäßig gesehen ein kleines 
Übergewicht, doch der Schein trügt oftmals und 
die Unlon war schon immer ein schwerer Gegner 
für die Polizisten, Das ‚letzte Zusammentreffen ér- 
brachte einen knappen 3:? Sieg der Ordnungshüter 


bei klarer Spielüberlegenhelt der Union, doch fst £ 
die Polizei in der Zwischenzeit: auch stärker ge- kan 
worden und das erhöht nur die Spannung um den Par 
Ausgang dieses Freundschaftsspleles. Wir sind d 
tiberzeugt, daß jeder Spieler sein Bestes hergeben er 
wird, um den Sieg für seine Farben zu erringen. und 
So wird es am Sonntag ein tiemporeiches -und frar 
spannendes Spiel geben, dessen Ausgang vollkoni- 3 
men ungewiß ist, kz. nisc 
gen 
Aug 
Veranstallungen der NSDAP. folg 
Kreis Litzmannstadt-Land rich 
11: 9. Görnau-Stadt Z.. u. Blockleitbespr,; Tuchingen f für 
Dbespr.; Wirkheim-Stadt Kar.-Veranst,. - 12, 9, Görnau- US/ 
Stadt KdF,-Veranst.; Lancellenstätt u, Tuschin Dbespr,; V 
Wirkheim:-Stadt Dbespr, u, Arbgem, NSP. 13. 9. Tuchin- er 
gen 15.00 Arbbespr. NSF.: Stuckwin 16.00 Zuachm. NSF. | Am 
14, 9. Götnau-Land, Strickau Dbespr.; Gorki-Mala 15.00 mer 
Zuachm; NSF. 15. 9. Andreshol, Beldow, Königsbach, Lö» | aus 
wenstadt, Neusulzfeld, Rombin Dbespr. 17. 9. Kruschow 5 
17.00 Znachm‘ NSF, ben 
/ Abk 
Kreis Schleratz . stig’ 
12, 9, Krobanow 19,00 Zvers.; Gruschütz 18,00 Dh: I in | 
13, 0. Freihaus-N. 19,30 Sch, PL: Freihaus-Nord u, Sud 
10.30 Dh. m. Luftschber, 14. 9, Bartochow 18.00 Dh.; | Schr 
Warta 18.00 Fb. 15, 9, Scharhausen 20,00 Fb. 16. 0. auf 
Roßhugen 18.00 Zvers,; Warta Zvers,; Klarengrund Kund- gere 
gebg.; Felixhof 17,00 Zvers. 17. 9. ‚Klarenerund Dorf- d 
nachm:; Kamlonacz Zvers,; Schlötzau 10:00 Felerstd.; err 
Pudlow 15.00 Sch, 18. 0, Freihaus 19.30 Zabd, lars 
alle 
Kreis Ostrowo Dies 
12. D, Biening 18.00 Dhespr, NSV., 19,00 Dbespr, PL.; Gut: 
Sache) 14,00: Znachm, Fre: Ostrowo-0, 20.00 'Sprabd. | ein 
tZ: 07, Ostrowo-S. 20,00 Znachm. Fre: Ostrowo-W, 20.00 ier 
Dbespr. Z. u, Bileit.: Neuhlitte 20,00 Sprahd, z. 03. | denl 
13, H. Waldhof 14.00 Znachm, Frw.: Raschkai 20.00 
Dbespr, NSV. 14, 9. Kalmen 18.00 Dbespr. NSV.; Fric- 4 
derikenau 20,00 Sprabd, Z. 04: 15: 9, Pawelau 20.00 Irene 
Sprabd.; Ostrowo-S. 20.00 Zabd, Z. 03. 16, 8, Eisen 76) 
weiter 20.00 Sprabd.; Schwachwalde 20.00. Zabd, 17; 9. 
Bartschweide _ 16,00 7 Znachm, ` Era. Deutschdorf 18.00 | Hanı 


Arbbeapr. Frw.: Waldmark 14.00 Zuachm, Frew.: Gr, Bit- 
tersdorf 14.00 Znachm. Frw.: Gr, Hochkirch 18,00 Sprabd, 
Z 01; _Pawelau 15.00 Znachm, Fre. Kalmen 15.00 
Gemnachm, Frw.; Prosnau 15.00 Znachm. Fra:  Ostrown - 


> i 0 f gn Sgr, ; d 
teilungen werden an die Polizei erbeten, meerdeutscher Familien war die Einrichtung, ‚verordnung zum Tode, Pie Raschkau Së ME Ee MOD HRASNO BAA folge 
SAMILIENANZEIGEN | Unser holtunestllrsohn | AMT. BEKANNTMACHUNGEN | ung eg 18 v, I der Gewerbesteuer: |___C ILM THEATER | shingon = Liehtenlelhaun, |, die 
daer ` und einziges ‚Kind, der meBza . Betriebe, für die die un SE aute, LU; 
| GUNTHER! 5. 9. 44. Die Je Ke fe WER e El Ke Gewerbesteuermeßzahl 1943 durch das | Ufa-Casino — Adolt-Hitler-Straße 67 mortsa 10 30, 14.30 Jugendvorstellungen Jh 
liche Geburt. Ihres ersten Kindes Alex Schöner machung zur Anordnung des Reichsvertei. Finanzamt noch nicht festgesetzt, baten 1420, 17, 19,20 „Der Majoratsharr“ ** Ti er Choral von Leuthen S 
zeigen. In .dankbarer , Freude en) x 1 hr erteidigungs. als Vorauszahlung 50 v, H. des für das| Heute 12, morgen 9.30 und 11.30. Ju- urek — Lichtspielhaus 
Inh, des EK. 2, Ki, des Panter- | dixungskommissars für den V gung d M Ss „Gelrönte Liebe” D 
Ing, Allred Parz, z- Z- Wehr: RR "an Verw.Abz. in Mibezirk XXi vom 30. 7. 1044, Gemäß Rechnungsjahr. 1943 gezahlten Beitrages | _sKendvorsteilung „Seid Ihr alle da? vw E end 
ZB kannt Abr, des  Verw.-Abz. ; oder 9 v.!H, der Gewerb Brahl | Capitol — zi $ elun — Lichtsplelhaus de € 
macht, und Frau E111 aeb Fritz, |Ñ Simer und‘ der nahkamptsnangen A|Zier 1 der Yorkennnuten Anordnung ur (999 9, Nat det Oeperösnitermepzai | CADNO 7 Helena dar Ein drann gent seien Weges | iep 
z. Z. Frauenklinik. In Bronze und Silber asse t den Reichspau ter Angab i d Rer ar EaR sun: Wirkheim — Kammerspiele‘ A 
Ze ‚on. 20 Milolgende Einsutzanweisung: er Angabe der Hebebuchuummer des Bel-| Sherlock Holmes war, s 
CO Wir -haben uns verlobt: IRENE ns Osten AN, 1. Sämtliche Handelsbeiriebe, ein-|tragsbescheldes für das Rechnungsjahr | Europa — Schtareterstraße au dn Dee Bä "4 vrmettorg 
CWIERDZINSKA, ERICH. KISS- in tiefem Schmerz: Eltern Adolf schließlich Genossenschaften, haben ihre 1943 an eines der auf diesem angenebe- | 14.30, 17, 19,30 „Sommernächte" zg 3 
HAUER, Obaefr, d. Lultwaile, z: Z. Schöner und Frau Emma, neh. 'sämtlichen beschäftigten Arbeitskräfte | nen Bankkonten odor aul das Postscheck- Ufa-Rialto — Meisterhansntraße 71. * Jugendliche zugelassen, Sp über 14 A z 
Urlaub, Litzmannstadt, Ulrich-von- Speidel. (Vater z. Z. bel der Mjeinschlicßlich Betriebsführer und mithel- |konto Bresiau 26 300 zu erfolgen, Die] 14.30, 17 uhd 19,30 „Meine vler Jun- e E zugelassen 
DEE Eai Je d 94 Wehrmacht), Onkel, Tanten und P fende Famillenmitzlieder am Sonntag, angeforderten Reiträge sind öffentliche ens“ ** Morgen 9.30 und 1130 Sons | PrrEeeegeegeeem 
Hulten-Sir._37, den 7.9, 1944. __ alle Verwandten, Gem 20. A AE ET heiträge werden Im |, dervorstellung „Der Edelweißkönig ` —ONZERTE eil 
Ihre am.9, 9, 1044 um 18 Dr Litzmannstadt, Funkerstr. 34. ushebung tur ie REI EE o hrsvcrahlren eingezogen, | Palast — A | ` stadti B 
9 OU ji ; ‚ |Verwaltungszwa alast dolt-Hitler-Strafe IN tddtischer Tierpark, Litzmannstadt, Ge 
RE E E weg ee Eat AEEA ie) TA S NETAN RANA EADE, d enee SCH SUE „Slehen Brieie 77 "eeng Stt, Straßenbahnverbin, kon 
ızhausen stalllindende Trauung ne- ` zuführen, Wirischaftskamnm An er — Buschlinie 123 ‚inte 4, Am Sonntag, de om 
ben zur Kenntnis: Gelr. PAUL|@ Nach kurzem Le non 3 77 2. Von dieser allgemeinen Erlassung Dr. oe! 14,30, 17 und 19,30 „Romantische | 10, September 1944, Konzert des Got Jpc, 
END 7. im U Frau toam p; er sind’au men: Der Groß-, Einzel- und | "ZT 277 | Brauffahrtt,t® nusikzuges des Relchsarbeltsdiensie® 
WENDT, z. Z, im Urlaub, und Jahren und 6 Monaten unser lieber sgenom Schulgefacht 
Kader fl Ka RI ; Amdulanie Tebensmittelhandel, der Nähr- sschloßen hei Görnau, Auf | Corgo — Sch Arbeitsgau XL von 15—18 Uhr untef) sche 
IRMA geb. Nierelsel, Litzmannstadi-|M Vater. Schwiegervater, Großvater, € Ledensm dem Standort Orangen) IR Ingeloralrane 55 Leit, de í "lei 
Erzhausen, Fehrbellinstraße 4 Urgroßvater und Bruder cha dry PA a AEKOHIENEABUR: d a Görnau findet am 14 Ve Be glo 19,30 „Die Nacht In Venedig" zm PRONS ELSE EHE dl 
EL at. REN pharmazeutische Großhandel u € dur 38, 20. 9, 1944, | Gloria — LudenitoritstraBe 14/70 DAR trotz 
N nd, 0, 1944 um 15.30 Uhr | n Kebsch |Einzelbenachrichtigung der Arbeltsämter | VOM 8:00 bis 17.00 Uhr, Schulgefechts- R | E ANZEIGEN 
KS i Joban Re ausdrücklich benannten Handelsbeiriebe, |schießen statt, Die durch den gefährde- 19.05, 1715, 19.45 „In der roten Mäerz Durc 


in der Kirche zu Görnau slatt-| 


H 
findende -Vermählung "neben be-| schlafenen findet 
kannt ILSE KOHLER, HERBERT | Trauerkause in 
SCHMIDT. Götnau, Bad Warm- 
brunn/Rsab. _ a an eu Im Namen all 
oole ` Vermählung geben be: Adolt Kebsch 
kannt: ` ARTHUR ` SEIFERT A Adamow 10, bei 


Obertrupplührer im HAD. und Frau 
ANITA geb, Seeland, Rornhag, Kreis 
Kalisch, im Auaust 1044, 

der. Unteroftizier 


H 
E Eduard- Falkner 


Inhaber dos EK, 1. u. 2, Ki, des 
Sturm-Abz, in Silber, der Ost: 
medaille, der Nahkmpfspange und 
des Vorwundbten-Abzeich, in Bald 
geb, am 21. 3, 1918,18 am 29,7, 
1944 bei den Kämpfen im Osten 
den Heldentod gestorben, 
In unsagbarem Schmerz: Eugenie 
Falkner, geh, Ehrensmann, Georg 
und Waldemar als Kinder, Vater, 
Schwiegereltern, Schwestor, Schw, 


K 


Mein heisaelitbter Meng, 14..Stg. 8. Trina í 


st, Trinitatis ( 


führerstr. 3): 9 
Welk. 
Krd.; 
berg. 


Kgd: 


10.30 Gd. 


Stockhol: 1 
stein; 10 Qd, (+ 
15- Tauten, 
Gd, P. Breyvogel, 


ger und Schwăgerinnon, Hitler-Str, 283): 8 Od. P. Breyvopelilfindet für die vom Hauptamt des Arheits- 
Litzmannstadt, Buschlinie 120. 9 Kad; 10.04, (4) P, Ettinger; 15.90 /amtes Litzmannstadt. betreuten Betriche 
EX t ep Taulen, Amrumstr. 29: 10,30 Gd.; 11.30 /im Stadion am Hauptbahnhof zu folgen: 

» Mein über alles geljebier Krd. - Elisabeth-Kan, (Nardstr. 42): 10fden Zeiten statt: Am Sonutag, dem 10. 9, 
Mann, treusorgender Vati H od, (+) P. B, Löftier, St. Michaells,|1944, Betriebe mit dem Anlangsbuchsta- 

seines einzigen Lieblings, $| Rdg.: 8,30. ged: 10 od. D. Kleindienst.|ben A--K von 8-10 ‚Uhr; Betriche mit 

unser hofltungsvoller Sohn, hr wiihelmswald: 10 Gd, (-4) P. Schmidt.|dem Anfangsbuchstaben L--Z von 10-—12 
Schwiegersohn, Bruder, Enkel und $| Erzhausen: a Kga: 10 Gd. Pr. Wolf|Uhr. Die von den Nebenstellen betreu- 
Nelie.» der Obergelreite Eifingsbausen: 10.30 64. (+) P. Win-/ten Betriebe melden sich zur Musterung 
Max Bitiner ger. Tuschin: 16 Gd, (--) P. Winzer. |mit ihren Getolgschattsmitgliedern in den 

geb, am 21. 10, 1916, Ist am 27. Ev, Brüdergomaige (Ludendorlistr, 86): leweils zuständigen NENEBATHUM, Die 
2. 1944 bei Bandenbeklinpfung 10 Ked 15 Gd. P. Hildner, Pablanitz: | Betriebsführer werden gutes order, eine 
gefallen. Sein Wunsch, den. Frie- 8 Gd. P. Müller; 9 Ked, Tuchingen; i9|namentliche Aufstellun LES Aleng 
den mit uns zu erleben. ging nicht M| ad, P. Hildner. Chr, Gemeinschaft (nr.-| Gelolgschaft in doppelter Ausl Araya mN: 
in Erfüllung Gobler-Str. HI: / 8.45 "Gebstd,, 19,30 |zubringen, ___ _ _ _ mer.: Dr. Tone. 
In tiefen Schmerz; Irma Bittner, Evang. Bundschuhstr. 1: 15 Bvang.| Der Oberbürgermeister Litzmannstadt, 
geb. Kunze, Manfred als Söhn- Bil Kurlandstr. 43: 8.45 Oebstd,: 18 "Evane.|370/44. Zutellung von Obst, Die deut: 
chen, Im Namen aller Hinter: Bi nonauste, 43: 9 Gebstd.; 10 Gd,; Aßlschen Verbraucher erhalten ab sofort bis 
bilebenen. Evang. Norderneysir, 14: 15 Evang. einschließlich Mittwoch, dem 20. 9, 1944 


Litzmannstadt, Buschlinie 41, 


lanitz: 
Schweres Herzeleld beachte Parana 


Schulgd, P. Mülle 


Otto Rossol 
Am 28.7. 1944 im Kampf in Frank- 


Die Beerdigung unseres lieben Ent- 


dem Friedhof: dortselbst statt, 


anne | OI" wird auf Gestellung auch deufscher 
IRCHLICHE NACHRICHTEN Kat 
—— A 
Evangelische Kirchen 


8 og P. v. Ungern-St 
10: Gd. Standortipl.. Bus 
fen; 18 Od, P, Schedler, 
Zdrowie (Panzerjägersir, 30): 
Baluty (Sutzfelder Str, 109): 14 
(Kön,-Heinr,-Str, 60): 8. Di. P Dober: 


Karlshof: 


Radegast, Grüne Zeile 65: 15.30 Evang. 
10 0d, P, Müller; 


Str, 85): 9,30 Bub- u. Betstd.; 10 Gå. 
IP. Malschner-Mallszewskl, 


3. “Soweit nach Ziler 2 dieser Ein- 
satzunwelsung bestimmte Handelsgruppen 
ausgenommen sind, haben diese Betriche 
unter Anrechnung auf die bisher für die 
Ostschutzmaßnahinen, bereits, gestellten 
Arbeitskräfte mindestens 150/. ihrer ge- 
samten Belegschaft ebenfalls vorzullhren. 
Die vorzwlührenden Kräfte müssen Tür 
E|Schanzarbeiten geoignet sein, Insbeson- 


am 9,9. 1944 vom 
Adamow aus auf 


Gr Hinterbliebenen! 
als Sohn, 


Löwenstadt, 


Wert: gelegt, 
Die  jewells zuständigen ` Arbelts- 
Amier geben die ‚Sammelpiätze und die 
+) bedeut, HI, Abdm.|Gestellungszeiten in der ortsüblichen 
am Deutschlandplatz): Weise oder durch Einzeibenachrichtizung 
nberg; 9 Kad.ifbekannt, 
deck; 16 Tat) 5, Wer dieser Einsatzanwelsung oder 
Zubäarde (Bau-|den in Durchführung derselben erkange- 
10.30 Qd, P.jnen Weisungen seines Betriebslührers 
9 Kal Folge leistet, wird nach Kriegsrecht 
Ungern-Stern- |bestraft, 
A Posen, den 8, September 1944, 
Im _Aultrag_gez.: Kendzia, 
Der Leiter das Arbeltsamtos Litzmann- 
stadt, Bokanntmachung. Die auf Grund 
der vorstehenden Bekanntmachung des 
Reichsstatthalters ‚angeordnete Musterung 


LA 


P 


V. 


St. Johannis 


5 Ked. 
) P. Taube; 12 Rgá.; 
9,30 Ked.; 10.30 
St, Matthäl (Adpil- 


500 g Obst (Apfel oder Birnen) auf den 
Abschnitt 55 der Nährmittelkarte DK und 
jga 65/66 und der Nährmittelkarte DE 


11,30 
f. Kallsch: 10 od, P, 


St.-Petri-Gem, Litzmannstadt, den 8, September 1944. 


h sein hollnungsvolles Leben (Krefelder. Str, 60); 10 Gd. P, Müller. Der Oberbürgermeister — 
pech an seinen Führer und Katholische Kirchen 4 e Ernihrimgsamt Abt. B.__ 
den Sieg geopfert hat. Röm.kat, ` HL. Kreuz- Kirche (Ecke! Dffentliche Zahlungsaulferderung. ie 

in unsagbarcm Schmerz und | Meisterhaus- u. König-Helnrich-Str): "Betrieb, denen ein Vorauszahlungsbe- 

tielster Trauer: Martha Rossol, Prühm.; 8 für Litauer; 9 Wehrmpd.: | scheid auf den Beltrag zur Wirtachatts- 
geh, Gletzel, und alle, die. Ihn 10 Hochamt; 11. für Weilßruth,; (3: kammer für das Rechnungsjahr 1944 (vom 
ileb halten. Spätm.; 15 Taufen; 15.30 Andackt./1, A. 1944 bis 31, 3. 1945) bisher nicht 
Litzmannstadt. Ostlandstr. 148, Pablanliz, Marienkirche; 13 Hochamt.|zugegangen Ist, haben bis spätestens 30. 
i Tuchingen; 10 Hochamt. September 1944 eine Vorauszahlung auf| 


zewo — Keblinv — Szczawin — 
zewo — Glinnik — Strumiany — Macie- 


ersten Tagen zum Verkauf bereit lert: li 


Mal — König-Heinr 


ten Raum fü — Jè- 
brengen Wege Görnau je 15, 17.30, 19.30 To 


Je: 
jow — Dabrowa werden in der oben an- | 19, 17.15, 19.30 „W 
regebenen Zeit durch Posten gesperrt, de- 
ren Anordnung unbedingt Folge zu lei- 
sten jst. 

Litzmannstadt, den 6. 9, 1944, 

~ Der Landrat als Kreispolizeihehörde, 


Der Bllrgermelster der Stadt Lentschlitz, 
Wirtschaftsamt, Ausgabe der Lohensmit- 
teikarten für den 67,/68. Versorgungsah- 
schnitt. a) Für Dertsche: Fieitoe, E 9. 
von 8-—12 und von 14—16 Uhr Nr. I bis 
300, Sonnabend. 9, 9., von 8—13 Uhr 
Nr, 301 bis Schluß. An Nachzügler kam- 
men die Karten erst am Montag, dem 
18. September 1944, in der Zelt von 9 
bis 12-Uhr Im Wirtschaltsamt zur Aus- 
Kahe. Bel der Ausgabe von Lebensmittel- 
karten erfolgt de: Umtausch von Kaftof- 
felkarten gegen Einkellerungsscheine*ke- 
DÄ der Bekanntmachung des Reichsstatt- 
halters vom 6, August 1944, 

h); Für Polen: Freitag, 8, 9., von 8 bis 
12 und von 14—16 Uhr Nr. 1500; 
Sonnabend, 9, 9., von 8—13’Uhr Nr, 501 
bis 800; Montag, 11. o. von 8—12 und 
von 14—16 Uhr Nr, 801-—1300; Diens- 
tag, 12, 8. von B—12 und von 14—16 
dei Nr. 1301 bis Schluß. 

le Karten werden nur gegen Vorlage 
dos Haushaltsausweises (nicht Haushalte, 
pab). und einer persönlichen Ausweises 
ausgegeben. Die Ausgabe der Lebens- 
mittelkarten für Polen erfolgt in den Ne- 
benriumen des Kinosaales, In der Zeit 
vom 8, bis 12, September d J. Ist das 
Wirtschaftsoemt und die Außenstelle des 
Ernäbrungsamtes Abt, B für den Ölfent- 
lichen Verkehr g+schlossen, außer der 
Ausgabe von Reise, und Urlaubermärken, 

Lantschlitz, den 5, September 1044, 
Der Bürgermeister — ger. Dr, Jacobs, 

Sildtische Volksblicherel Kallsch. Die 
steigende Inanspiuchnahme der Bücherei 
macht die genaue Einhaltung lolgender 
Austeihzeiten erforderlich: 1. Für Erwach- 


17, 19.30, sonntags 
Schwenstern’.** 


15.30, 17,30, 
„Johann, 


19,45, 


15.30, 17 


19.30, 
„Heißes dÄ 


10 bis 20: 
2: Turandot, 
neueste Wochensch 


1, Im 


16.45, 19 „Leichtes 


15 „Stern von Rio‘ 
Freihaus — Lich 
17, 19,30, sonntags 
die Sonne wieder s 


Görnau— „Venu 


Kallsch — Victor 
15, 17.30, 20, Sonnt 


La 
j) 


vier Jungens "27 


D. 1930 Zum L 


uns die traurige Nachricht, M| Muczewski. Spatenfelde: 10 Od, P, Ma-]05/66, Anspruch auf eine bestimmte Obst- | sene; Dienstag 17 i / 

dat mein beiëreitchter get: || crewski. Turek: 10.30 Lesegd.: 13.30/$0rte besteht nicht, Durch Transport. 17.00-10.90. pech ZE Leiner, 
e te, _ berzensguter Bruder, H kgd. Cryste b, Dobra: 10:30, 60. (=) | Schwierigkeiten kommt das Obst nach und (Det Woh Wonne, 13.0071500, | Ostrowo — Corso-Lichtspiele 
Schwager, $ deine ya P. Hässenrück; 13 Taulen, ` ‚Ev.-lulh. nach zur Anlieferung, so daB die was bis 18:00 Uhr. 2, Für Kinder Im Alter | Täter Let unt “ne 
kel, der Oberschiltze Freikirche, St.-Pauli-Gem. (Danziger [nicht gleich in allen Geschäften in den |yon 8 bls 14 Jahren: Moritag 15.30 bis One BET 


7.00. Donnerstag 18 20-179 Uhr 

erwarte yon der Bevölkerung, daB sie die 
Zelten genau beachtet pnd dadurch zum 
relbungslosen Ablauf des Ausleihgeschil. 
tes beiträgt,  Kallsch, den 5, 9. 1944, 
Der Oberbürgermeister, 


UNTERRICHT 


Wer erteilt Ojähr, Schüler Klavier- und 
Rechenunterricht? 2715 LZ., 


15, 17.30, 20, wonni 
Wuigrgegg A" 
Pablanitz— Capit 


Jugendvoistelloog , 
Pahlaultz — Luna 
17, 19,30 „Truxa” 
lung D I1, 88" 
Sellau — Schaub 
20 „Kollege kommt 


H 


Mimosa — Buschlinte (in. 
Muse — Breslauer Straße 178. 
Aglich 15, sonntags Uu 


Jugendrorstellüngen „Buntes Allerlei", 
Palladium — Böhmische Linte 16 


Roma — Heerstraße.x4, 
Wochenschau-Theater (Nurm)- 
eisterbausstr. 62. Täglich, stündlich von 
3. Ufa-Magazin, 4, Die 
Brunnstadt — Lichtsptelhäus 
deivorstellung „Wundervolle Märchen- 
well", 


Freihaus — Gloria-Lichtsplele 
17.30, 20, Sonnabend und Sonntag auch 


17 u. 19.30, sonntags auch 14.30 
briele Dambrone 77 


Kallsch — Film-Eck 
15, 17.30 u. 20 „Der weile Traum," 


lung „Das Herz der Königin", 
sk — Filmtheater 
5, 17, 19.30, sonntags auch 13 ‚Meine 
Lentschütz — Filmtheater 
17, 19.30 „Zirkus Ronz .* 
Löwenstadt — Filmtheater 
Sornabend und Sonnlag 14 Jugendvor 
stellungen -Pat und Parachon als MAd- 


1730, 20, sonnlads auch 10 „Der 


17, 19,30 „Meine vier Jungen" ga 14.30 


re. 14 Jugendvoratel: 


Yolksbildungsatäitte, Litzmannstadt, Melt 
sterhausströße 94, Ferurul 123-02, 
Vortragsslonst: Am Dienstag, dem 124 
September 1944, 19 Uhr, im Kicines 
Saal: Ehrenchormelster M Krause, 
Breslau, spricht Über; „Un gropen 
Tonmeister von der helteren Zeite), 
Ein musikalischer Abend der Entspun* 
hing! Dieser. Vortrag verbreitet sich 
über das Wesen der ernsten und det 
Unterhaltungsmusik und zeigt durch 
das Programm, daß auch. unsere gro‘ 
Ben deutschen Meister, Werke solchef 
Art geschaffen haben, Eintritispreiß 

50 Rof,, mil Hörcrkarte 30 Rot, 
Kulturfiimbühne: Am Mittwoch, dem 
13, September 1944, 19 Uhr, im Gro“ 
Ben Saal: „Geheimnis Tibet‘, Let 
malig bringen. wir diesen höchintef* 
essanten Kulturfiim über die ErlottT,,. 
schung Tibets durch deptsche Geichrte}? 
Baumlose Wüslensteppen, Salzscen, un“ 
überwindliche Gebirge, Das ist Tibels 
das Land, das Immer wieder Porschef 
und Reisende angelockt hat, Mit def 
Filmkamera bewanderh wir ` dieses 
Land, Eintrittspreis- 80 But. mi 
Hörerkarte 30 Rolf; 


Nacht- u. Sonntansdienst der Apotheken 


ich- Stralio Au 
lle Nacht, 


dvogel" +» 


auch 45 „Die belden 


sonnlags auch 12 


sonntags auch 11.30 


Land der Bäsken, 


Dn. 


Blut," 14.45 Kin: 


tsplelhaus 


auch „1430 „Wenn In_Litzmannstad 
heit", Diensibereit Gruppe IV" AdlerAppthekt 
D 221-17,. Ostlandstr, 203:  Bären-Ap0% 


„Ga-| theke, 1293-06  Eridericusstraße O1 
` Böhmische Apotheke, 150-05, Böhmi“ 
sche ` Linie A1: "Flughafen-Apothektr 
130.02, Bres'auer 218; Fride IB 
ticus-Apothoke. 136-093, Adolt-Hitleft 
25, Deutschherren - Apotheker ` 
. Adoll-Hitler-Str, ap: Seet: 
nen-Apothoke, 139-47, Spinnlinie 37 


1 
Sonnen-Apotheke, 172-82. Schlagetef* 
Straße 29 Í 


VERMIETUNGEN 


ia-Lichtsplele 


ag 10 Sondervorstel- 


eben verurteilt“ 5 


x 


MLETGESUCHE 


Berufstätige Dame sucht,‘ möxl. im Stadt“ 
zentrum, 1 gr, Zimmer, ‚Ankebote vgl 
18—19 Uhr erbeten Rut 157.47, ch 
B er sucht 2 zusammenlicgender 

öbllerte Zimmer mit Küchenbe‘ 
nutzung. E 
Gut möübliertos Zimmer Nähe Postamt It 
„yon ‚He; (ht. 
Möbliortes Zimmer N 
ab _solort ge 
urg- Lichtsplele | Wohn- 
gielcht,"® 


o 
ags auch 10 „Glück 


ol 
D Al Bs. 


BLZ, a 
Bahnhot Mitt? 
sucht, 2 


und Lagerbaracken werden drin" 
gend gesucht, Erb, Anruf Nr, 250 38 


